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Hietzu zwei Feilagen.

1865.g den 17. Auguſt

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem gewerkſchaftlichen Maſchinen Bau Jnſpektor Richards zu Eis
leben den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Maj. der König hat, wie aus Gaſtein gemeldet wird, auch
am Sonnabend mit dem Hofmarſchall Grafen Perponcher, dem Flügel
Adjutanten v. Stiehle und dem Leibarzt Dr. Lauer einer Gemsjagd
beigewohnt. Von dem blauen Fleck am Auge, der ſich in Folge eines
Stoßes gegen die ihm dargereichte Büchſe gebildet hat, wird der König
in keiner Weiſe inkommodirt.

Ueber das am 22. und 23. v. M. in Köln verhinderte Abgeord
netenfeſt iſt jetzt an dem entgegengeſetzten Ende des Staates eine amt
liche Aeußerung und Beurtheilung, und zwar durch die königliche Re

Dort wurde eine zum Schutze des Ver
einsrechtes gehaltene Verſammlung polizeilich aufgelöſt, und dieſe Auf
löſung wird in einem an der Spitze des neueſten Amtsblattes enthal
tenen Regierungs Artikel mit der Ueberſchrift: Mittheilungen aus der
Provinzial Verwaltung“, gerechtfertigt, dabei aber hauptſächlich jenes
Feſt beſprochen. Jm Eingange wird auf das am 15. und 16. Mai
d. J. in Aachen und Köln begangene Jubelfeſt, auf die Theilnahme
der „Altpreußen“ an der 1813 begonnenen Befreiung des Vaterlandes
Bezug genommen. Dann heißt es: „Jn der Hauptſtadt des weſtlichen
Deutſchlands (ſo lauten die Worte), unſerm altehrwürdigen Köln,
wurde am 16. Mai d. J. in Gegenwart Jhrer Majeſtäten der Grund
ſtein zu einem Monumente König Friedrich Wilhelm's III. gelegt dann
folgte ein Feſtmahl im Saale des Gürzenichs, der in früheren Jahr
hunderten oftmals deutſche Kaiſer geſehen hatte, und Feſtlichkeiten im
Freien. Dieſen patriotiſchen Jubeltagen gegenüber ſollte am 22. und
23. Juli d. J. an derſelben Stätte eine Demonſtration und Agitation
ins Werk geſetzt werden, welche von der fortgeſchrittenſten Fraction des
Abgeordnetenhauſes ausging, die ſich in der kürzlich geſchloſſenen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes in ſtetem Gegenſatze gegen die Abſichten Seiner
Majeſtät und der königlichen Staatsregierung gehalten hatte.“ Nun
mehr folgt die Hauptſtelle aus dem Schreiben, das „der Abgeordnete
Graf SchwerinPutzar dem ſogenannten Feſt- Comité geſchrieben, woran
ſich der Satz knüpft: „Es war daher die dringendſte Pflicht der Staats
behörden, dieſer Manifeſtation mit allen geſetzlichen Mitteln entgegenzu
treten. Die von den Staatsbehörden, der Obrigkeit getroffenen Anord
nungen ſchützt das Strafgeſetzbuch (9. 87); es iſt ſtrafbar, den Unge
horſam gegen dieſelben anzuregen.“ Damit wird dann die Auflöſung
der am 27. Juli „zur Beſprechung der Kölner Angelegenheiten“ in Kö
nigsberg ſtattgehabten Verſammlung begründet.

Die für unſer Vereinsleben ſo wichtige Frage: ob die Polizei
behörde von Köln, indem ſie das Feſtmahl auf dem Gürzenich und
die Waſſerpartie nach Rolandseck durch ein vorheriges Verbot zu ver
hindern ſuchte, den Geſetzen gemäß gehandelt habe oder nicht wird
jetzt nicht blos zu Köln durch die CivilJnſtanzen, ſondern auch hier
zu Berlin durch die CriminalJnſtanzen zur Entſcheidung gebracht wer
den. Es iſt nämlich der Leitartikel der Nummer 199 der „Staatsbür
ger Zeitung in welchem jene Frage verneint wurde, incriminirt wor-
den offenbar unter der ſtaatsanwaltſchaftlichen Vorausſetzung daß
durch jene Behauptung die betreffenden Behörden einer ungeſetzlichen
Handlung beſchuldigt, alſo verleumdet worden ſeien. Von Seiten des
Angeklagten wird nun in dem Prozeß der bei Verleumdungen erhebli-
che Einwand der Wahrheit erhoben werden und indem alſo die hieſt
gen EriminalJnſtanzen in die Nothwendigkeit verſetzt werden, über die
Richtigkeit dieſes Einwandes zu erkennen, wird durch ſie zugleich über
die obige wichtige Frage entſchieden werden. Auch wenn die Anklage
nicht auf Verleumdung, ſondern (aus der Form des Artikels) auf
Beleidigung lauten ſollte, wird der Gerichtshof ſich der Prüfung

jener Frage kaum entziehen können, weil eventuell in der Ungeſetzlichkeit
der Maßregel jedenfalls ein mildernder Umſtand für eine etwaige
Beleidigung liegen würde.

Der „Corr. St. u. A.“ zufolge ſind in vergangener Woche 27 Zei
tungsConfiscationen vorgekommen.

Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe“ und Dampfkanonenboot „Delphin“
ſind nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche am 12. d.
wegen heftigen Windes in Weymouth eingelaufen, werden dort Kohlen
einnehmen, um ſodann nach Plymouth weiter zu gehen.

Königsberg, d. 13. Auguſt. Der am 9. d. M. als k. Com
miſſarius in die öberbürgermeiſterliche Verwaltung eingeführte Herr
Landrath v. Ernſthauſen Außerte in ſeiner an das Magiſtrats Colle
gium gerichteten Anrede u. A., daß ſeine hierortliche Beſchäf
tigungwohlnur eine kurze Zeit in Anſpruch nehmen würde.

Elberfeld d. 14. Auguſt. Geſtern Abend fand hier auf der
Hardt in den Räumen des Herrn Himmelmann-Pothmann ein von
Elberfeld und Barmen aus gleichmäßig gut beſuchtes Feſteſſen zu Ehren
des Herrn ClaſſenKappelmann ſtatt, der in Begleitung ſeines
politiſchen Freundes, des Herrn Heinrich Bürgers aus Köln, dazu
erſchienen war. Da man wußte, daß der überwachende Polizeicom
miſſar angewieſen war, keine politiſchen Reden zu geſtatten ſo bilde
ten GeſangVorträge eines Doppel-Quartetts die gemeinſame geiſtige
Würze des belebten Abends. Ein Hoch auf den Gefeierten indeſſen
brauchte man ſich doch wenigſtens nicht zu verſagen, Herr Fritz Rit
terhaus brachte daſſelbe aus. Die draußen verſammelte Menge aber,
welche die Anweſenheit des Kölner Volksmannes unter den nächtigen
Schatten der Bäume beiſammenhielt, legte beinahe jedes vorgetragene
Lied als eine beſondere Huldigung aus und machte Hoch Claſſen
Kappelmann“ zum ſtehenden Refrain. Herr Claſſen dankte etwas ſpä
ter in warmen, beſcheidenen und beifälligſt aufgenommenen Worten,
indem er ſich auf ſein Dankſchreiben für das überſandte Ehrengeſchenk
an Herrn Erbſchloe-Müller bezog, und ſein Hoch auf die Schweſter
ſtädte Elberfeld und Barmen richtete, die nicht nur topographiſch an
der WupperBrücke, nicht nur induſtriell auf dem Weltmarkt, ſondern
auch durch den Geiſt ihrer Bewohner zuſammenwüchſen, der allem
Rechten Guten und Wahren, allem Edlen und dem Gemeinwohl

Förderlichen offen ſei. (E. 3.)Sachſen. Jm „Dr. J. antwortet der Vorſitzende des Ordnungs
ausſchuſſes des Deutſchen Sängerbundesfeſtes (Moritz Heeger)
auf die Anſchuldigungen, welche in einer leipziger Correſpondenz der
„Berliner BörſenZeitung“ gegen das Verhalten des dresdener Offi
ziercorps gegenüber dem Sängerfeſt gerichtet worden waren. Die
Entgegnung lautet:

Jn Nr. 183 der Conſtitutionellen Zeitung befinden ſich in einem aus der Berliner
Börſen Zeitung entnommenen Artikel hinſichtlich der Betheiligung der Militärmuſik
chöre beim Sängerfeſte mehrere Relationen, welche mit dem Thatbeſtande nicht überein
ſtimmen. Zunächſt muß bemerkt werden, daß das königliche Kriegsminiſterium dem
Feſte allſeitige Förderung hat zutheil werden laſſen und namentlich auch ſchon vor
Monaten den Muſikchören der Garniſon einen viertägigen Urlaub behufs der Betheili
gung am Sängerfeſte bewilligte. Als es ſich nun bei der Feſtſtellung des Prögramms
für den Hauptfeſtzug als wünſchenswerth herausſtellte, daß jede der drei Colonnen des
Zugs durch ein berittenes Muſikchor eröffnet werde (was nur durch die Chöre des
Gardereiterregiments, der Fußartillerie und der reitenden Artillerie in Radeberg aus
zuführen war), ſo wurde von ſeiten des hohen Miniſteriums mit allerhöchſter Zuſtim
mung auch hierzu die Genehmigung ausgeſprochen. Wenige Tage vor dem Feſte er
klärte jedoch der Stabstrompeter des Gardereiterregiments daß er die Zuſage ſeiner
Betheiligung zurücknehmen müſſe, 1) weil eine Anzahl Trompeter, die ſeit vielen Mo
naten von Pirna nach Dresden commandirt geweſen ſeien und ohne welche eine gute
muſikaliſche Ausführung, wie fie an der Spihe des ganzen Feſtzugs nothwendig er
ſcheine, unmöglich ſei, am erſten Feſttage in ihren Garniſonsort Pirna zurückzukehren
hätten, und 2) weil ihm von ſeiten der Regimentsadjutantur die Benußung der Jn
ſtrumente für die Harmoniemuſitk verweigert worden ſei. Das hohe Miniſterium be
ſeitige jedoch den erſten Anſtand, indein beſtimmt würde, daß die pirnaer Tronipeter
bis nach dent Sängerfeſte in Dresden zu verbleiben hätten. Der zweite Punkt wurde



von ſeiten des hohen Miniſteriums inſofern als ein Mißverſtändniß bezeichnet, als die
betreffenden Jnſtrumente für Harmoniemuſik bisjetzt noch nie zu Pferde gebraucht wor
den ſeien, auch deren Benutzung für vorliegenden Fall aus techniſchen Gründen un
thunlich erſcheine, während auch in dieſer Hinſicht kein Hinderniß im Wege liege, wenn
etwa das Trompeterchor zu Fuß muſtetren ſolle. Das hohe Miniſterium hat alſo in
keinem Stadium dieſer Angelegenheit ſeine eigene Competenz in Frage geſtellt, dieſelbe
vielmehr in jeder Weiſe zu Gunſten des Feſtes zur Geltung gebracht, wie denn auch,
beiläufig erwähnt, Se. Exc. der Herr Kriegsminiſter, in Begleitung des Gouverneurs
der Reſidenz und anderer Offiziere, die Concertaufführungen in der Feſthalle mit ſei
ner Gegenwart beehrte. Wie bekannt, iſt das Programm des Feſtzugs vollſtändig zur
Ausführung gekommen und es kann dem Feſtausſchuſſe wie dem Unterzeichneten nur
ſehr unangenehm ſein, daß kleine Zwiſchenfälle, die noch vor dem Feſte allſeitig zu
Gunſten deſſelben zum Austrag kamen, nachträglich noch in entſtellter Weiſe veröffent
licht werden. Dresden, den 10. Auguſt 1865. Der Vorſitzende im Ordnungsausſchuſſe
des erſten Deutſchen Sängerbundesfeſtes.

Auch der Wohnungs Ausſchuß für das Sängerbundesfeſt er
läßt eine Berichtigung gegen den in Nr. 183 der „Eonſt. Ztg. aus
der „Berl. BörſenZtg.“ entnommenen Artikel (in welchem u. A. auch
geſagt war, daß kein einziger Offizier einen Sänger aufgenommen habe)
und ſagt: „Wir ſind vielmehr in der angenehmen Lage, auf Grund der
darüber geführten Acten und Liſten verſichern zu können daß mehr
als Hundert der Herren Offiziere ſowohl durch freiwillige Geld
beiträge, als auch durch Wohnungsanerbietungen. und Aufnahme von

Sängern ihre Theilnahme am Feſte bethätigt haben. Außerdem hat
das Feſt von Seiten des hohen k. Kriegsminiſteriums von Militärbe
hörden und mehreren der Herren Commandeure, namentlich für Maſ-
ſenbequartierung außerordentlich hilfreiche Förderung und Unterſtützung
gefunden, was die dankbarſte Anerkennung verdient und deshalb hier
nicht unerwähnt bleiben darf.“

Die für öſterreichiſche Jntereſſen kämpfende „Leipziger Abendpoſt“
erinnert das ſächſiſche Volk daran, daß es von Seiten Oeſterreichs noch
niemals in ſeinem Länderbeſtande geſchädigt worden ſei, daß dagegen
Preußen Sachſen klein gemacht habe, und Sachſen daher nur auf Ko
ſten Preußens wieder groß werden könne. Hoffentlich wird ſich das
ſächſiſche Volk dabei auch daran erinnern, daß es bei jenen Gelegen
heiten immer von Oeſterreich im Stiche gelaſſen worden.

Jenga, d. 14.Auguſt. Die Feier des 50 jährigen Jubiläums der
deutſchen Burſchenſchaft hat begonnen. Schon geſtern wogte die Straße
von Apolda nach Jena von alten Burſchen welche die früher verpönte
Tricolore frank und frei um die Bruſt geſchlungen hatten und jungen
Muſenſöhnen die dem alten Sitze der Burſchenſchaft zuſtrömten.
alle Jahrgänge ſind unter den Feſtgenoſſen, deren Zahl jetzt etwa 1600
betragen mag vertreten. Von anweſenden Gründern der Burſchen
ſchaft wurden mir genannt Paſtor Horn, Riemann, Scheidler,
Walch, Klötzner, Heuntzin. Das Feſt wird von der ganzen Stadt
gefeiert. Die Häuſer ſind mit deutſchen und weimarſchen Fahnen be
flaggt. Eine ſchwarzroth- goldene Kokarde von Porzellan berechtigt zur
Theilnahme am Feſte, die Jedermann, ſelbſt ſolchen die nicht ſtu
dirt haben, freiſteht. Die geſchmückte Feſthalle iſt auf einem freien
Platze in dem herrlichen Saalthale errichtet. Hier wogt ſeit geſtern ein
buntes Gewimmel, hier werden die ſchönſten Momente des Feſtes, die
Wiedererkennungsſcenen der alten Burſchenſchafter gefeiert. Das eigent
liche Feſt beginnt in dieſem Augenblick, wo die weite Feſthalle faſt ge
füllt iſt nicht blos von fidelen Burſchenſchaftern, ſondern auch von
Burſchenſchafterinnen, denn als ſolche kennzeichnet ſie die tricolore
Schleife am Gewande. Die beabſichtigte officielle Begrüßung der Gäſte
unterbleibt. Morgen Näheres. Ich bemerke nachträglich, daß das heute
früh in der Univerſitätskirche ſtattgehabte Symphonte- Concert bei dem
ſehr zahlreichen Auditorium großen Beifall fand. (BV.-3.)

Die Feſthalle auf der Paradieswieſe iſt ein großer, 156 Schritt
langer und entſprechend breiter, aber kein hochaufſtrebender, oder gar
durch abſonderliche Pracht imponirender Bau. Von der Fronte füh
ren durch den hervorſtehenden Mittelbau, der das große Orcheſter trägt,
drei und durch die beiden Seitenbauten je fünf hohe Bogeneingänge
ins Jnnere, das, ganz mit Tannen- und Fichtenzweigen ausgekleidet,
nur wenig, aber ſinnigen Bilderſchmuck hat. Letzterer ſtellt die weima
riſchen Statuen von Goethe und Schiller, die Germanig, die Wart
bürg, den deutſchen Adler und das Burſchenwappen dar. Dem Orche
ſter gegenüber ſind die mächtigen Küchen und Kellerräume angebracht,
in welcher Hr. Auguſt Grun von der Guten Quelle in Leipzig über
ſeine Armee von Köchen und Kellnern ſein gediegenes Scepter ſchwingt.

Das Feſt hat auch ſeine Literatur. Der Buchhändler Döbereiner
kündigt folgende Novitäten an: 1) Venedey, Feſtrede zur 50 jährigen
Jubelfeier der Deutſchen Burſchenſchaft, 2) Jenaſche Muſenklänge und
Reimchronik von der alten Latte! 3) Die Gründung der Deutſchen
Burſchenſchaft von Rob. und Rich. Keil 4) Aufgabe und Stellung
der Deutſchen Burſchenſchaft, 5) Die Einheit der Burſchenſchaft von
U. R. Schmid 6) Das Weſen der conſtitutionellen Monarchie von
demſelben, 7) Aus früherer Zeit von Arnold Ruge, 8) Feſtmarſch von
Höpfner, 9) Anſicht der Feſthalle.

Mecklenburg-Schwerin, d. 14. Auguſt. Der Tod hat eine
bedeutende und fühlbare Lücke in das feudale Reactionsminiſterium
DOertzen Schröter geriſſen denn das tüchtigſte, aber auch gefährlichſte
Mitglied dieſes Miniſteriums der Miniſter der Juſtiz und des Cultus
v Schröter iſt in der verfloſſenen Nacht 12 Uhr an der Cholera (2)
geſtorben.

Roſtock, d. 13. Auguſt. Wegen einer durch den Polizeidirektor
Blanck in der „Societät“ vorgenommenen Saiſirung des „Wochenblatts
des NationalVereins“ war zu vorgeſtern eine außerordentliche General
Verſammlung der Societäts Mitglieder berufen, welche den Beſchluß
faßte wegen des Rechtspunktes Rekurs an den Rath zu ergreifen
Außerdem wurde ein Comite niedergeſetzt, welches die Frage prüfen ſoll
ob unter den vorhandenen Umſtanden ſich nicht der Ausſchluß des Po

lizeidirektors aus der Geſellſchaft empfehle n

Faſt

Antwort d. d. Karlsbad 3. Juli ging hierauf ein.

Sehleswig-Holſteiniſche Angelegenheit.
Der Augsburger „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin eine Rückſchau

auf die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich mitgetheilr,
in welcher es heißt: „Es iſt viel die Rede von einem Memorandum
Oeſterreichs über die preußiſchen Forderungen, welches vom 12. oder
15. Juli datirt ſein ſoll. Dies iſt wohl nicht genau. Ein öſterreichi
ſches Memorandum des genannten Jnhalts datirt ſchon aus dem Juni.
Es kennzeichnet ſich dadurch, daß es den militäriſchen Anſchluß der
Herzögthümer an Preußen nach Maßgabe der Bundeskriegsverfaſſung
unter die Entſcheidung des Bundes ſtellt, und andere Punkte der Ver
ſtändigung mit dem künftigen Souverän anheimgiebt. Die preußiſche

Allein ſie verlangte
den Großherzog von Oldenburg zum Souverän der Herzogthümer.
Deſterreichiſcher Seits ſchien man zunächſt die Conceſſtonsfrage zum
Austrag bringen zu wollen. Jn dieſem Sinne empfing Freiherr von
Werther ein Schreiben des Grafen Mensdorff d. d. Wien, 10. Juli,
welches in vier Punkten einen Vermittelungs Vorſchlag und noch über
die früheren hinausgehende Conceſſionen formulirte. Dieſer Gang der
Verhandlungen wurde durch eine preußiſche Depeſche d. d. Karlsbad,
11. Juli durchkreuzt. Sie ſchildert in den lebhafteſten Farben die Lage
der Herzogthümer. Die aus den preußiſchen Zeitungen genügend be
kannten Recriminationen gegen Preſſe, Vereine, Beamte, Univerſität
werden reproducirt und bei Verweigerung der öſterreichiſchen Mithülfe
zur Beſeitigung ſolcher Zuſtände ein einſeitiges Vorgehen Preußens in
Ausſicht geſtellt. Die Antwort Oeſterreichs beklagt es, daß die in Aus
ſicht genoinmenen einſeitigen Maßregeln die eingeleitete Verſtändigung
vereiteln würden und ſucht begütigend zu wirken, indem ſie eine ge
wiſſenhafte Handhabung der Geſetze in Schleswig Holſtein gegen jeden
Uebergriff, als ſelbſtverſtändlich zugiebt. Uebrigens hielt Oeſterreich ge
genüber der vorgeſchobenen Candidatur des Großherzogs von Oldenburg,
an der gemeinſchaftlichen Londoner Erklärung vom 28. Mai v. J. für
den Herzog von Auguſtenburg feſt. Auf dieſen Schriftwechſel ſind ſo
dann die Ereigniſſe von Altonag, Regensburg, Gaſtein gefolgt. Es
ſcheint, daß man in dem mündlichen Verkehr mehr Elemente der Ver
ſtändigung zu gewinnen hoffte, als in dem ſchriftlichen. Ob man darin
richtig geſehen darüber ſind die Acten noch nicht geſchloſſen.“

Wie dem Nürnb. Corr. aus Wien berichtet wird, ſoll man
bezüglich der Fortführung des Kondominats in Gaſtein ſich über fol
gende hauptſächlichſte Grundſätze verſtändigt haben „1) Die Kondo
mini ſchreiben ſich nicht die Befugniß zu, die beſtehende Geſetzgebung
in den Herzogthümern, von welcher die Verfaſſungsſtatüte vom Juni
1854 einen weſentlichen Und integrirenden Theil bilden, einſeitig d. h.
ohne den Rath und die Mitwirkung der verfaſſungsgemäß berufenen
Vertreter der Bevölkerung der Herzogthümer, irgendwie zu ändern.
2) Es beſteht alſo die vorhandene Legislatur zu Recht und muß re
ſpectirt werden. 3) Die gemeinſame Regierung nimmt dies zu ihrer
oberſten Richtſchnur und verpflichtet die Organe im Lande, die Lan
desgeſetze in fallen ſich darbietenden Fällen ſtricte zur Geltung zu brin
gen. 4) Hierbei ſoll fortan ein Verfahren nach Opportunität und nach
perſönlichem Ermeſſen unbedingt ausgeſchloſſen ſein. Von einer ge
trennten militäriſchen Beſetzung der Herzogthümer, ſo daß die Preu
ßen ausſchließlich Schleswig, die Deſterreicher Holſtein innehaben wür
den, ſcheint man wieder abgekommen zu ſein weil dies einer Thei
lung der Länder unter die Kondomini und wohl auch einer Annexion
des von Preußen beſetzten Territoriums gleichkäme.“ Dieſe Thei
lung iſt wohl niemals ernſtlich vorgeſchlagen worden.

Die feudale „Seidler'ſche Corr. enthält folgenden, von der Auffaſſung
gewiſſer Kreiſe ſprechendes Zeugniß ablegenden Artikel. „Es kann kei
nen Politiker Wunder nehmen wenn die PreußiſchOeſterreichi
ſche Allianz nur langſam und unter wiederholten Kriſen ihren wah
ren Jnhalt, ſowie ihre nachhaltige Kraft herausakbeitet. (1) Wenn
man erwägt, daß die Bundes Genoſſenſchaft der beiden Deutſchen
Mächte das Reſültat eines plötzlich eingetretenen Ereigniſſes war und
daß dieſe Combination an die Stelle eines Antagonismus trat, der ſich
bei Gelegenheit des Frankfurter Fürſten Congreſſes ans Licht gebracht
hatte ſo kann man es nicht auffällig finden, daß die Allianz zunächſt
nur auf die Erzielung thatſächlicher Erfolge ausging und daß die
ſtaatsmänniſche Anwendung dieſer Erfolge der Zukunft überlaſſen blei
ben mußte. Wenn man ferner erwägt, an wie mancherlei Rückſichten
der Oeſterreichiſche Kaiſerſtaat ſich durch die Jdeen Politik, die er vom
Jahre 1859 1863 befolgte, gebunden hatte; wenn man in Erinne
rung behält wie die Diplomatie des Wiener Hofes durch die kühne,
aber von den factiſchen Verhältniſſen nicht unterſtützte Berechnung ein
zelner Miniſter auf Nebenpfade gelenkt ward, ſo wird man den Zeit
raum, innerhalb deſſen die Deſterreichiſche Politik auf die gerade Bahn
der Thatſachen zurückgeführt worden iſt, kaum noch für allzu lang er
achten Wir dürfen mittheilen, daß bei den jüngſten Verhandlungen
zwiſchen Preußen und Oeſterreich das Gutachten der Kron Syndici eine
entſcheidende Rolle geſpielt hat. Ausdrücklich zu dem Zwecke, um den
Wiener Hof über die Rechtsgrundlage der Anträge, die Preußen an
denſelben oſtellte, aufzuklären, war der Befehl hierher gelangt, das Gut
achten ſchleunigſt nach Gaſtein gelangen zu laſſen. Dieſem Verlangen
wurde am 31. Juli genügt, nachdem das Gutachten in einer Sitzung
des Kron Syndikats am Tage vorher ſeine endgültige Genehmigung
erhalten hatte. Da aus dem Gutachten hervorgeht, daß der Auguſten
burgiſche Prätendent kein dem Wiener Frieden anteriores Recht beſaß,
ſo mußte für Oeſterreich jede Veranlaſſung, den abenteuerlichen Beſtre
bungen des Auguſtenburgers durch eine officielle Protection ein ernſtes
Gewand umzuhängen, wegfallen. Da ferner das Gutachten den Grund
ſatz aufſtellt, daß die beiden Deutſchen Monarchen nach Maßgabe des
Wiener Friedens Souverainetätsrechte in den Herzogthümern erworben
haben ſo war hiermit die Richtſchnur für die Beſtimmung der Fune
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tionen gegeben, welche die Commiſſare der Deutſchen Monarchen in
SchleswigHolſtein auszuüben haben. Endlich ergab ſich die wichtige
Folgerung daß Preußen und Oeſterreich nicht blos befugt ſind einen
von der Agitation unabhängigen Souverain in den Herzogthümern ein
zuſetzen, ſondern auch die Modalitäten zu ſtipuliren, unter denen die
beiden Deutſchen Großmächte ihre Herrſchaft auf den neuen Souverain
übertragen wollen. Es iſt mit Letzterem eine Berufung und Befra
gung der Stände nicht ausgeſchloſſen, doch würde das Gutachten der
ſelben keine entſcheidende Gewalt beſitzen die vielmehr bei den Jnha-
bern der Souperainetät verbleibt. Es wird auch in der Vollmacht des
Königs Wilhelm und des Kaiſers Franz Joſeph liegen das Schles
wig Holſteiniſche Militgirweſen zu organiſiren. Doch wird dieſe Auf
gabe für jetzt hinter der Nothwendigkeit, der Landes Regierung eine zu
verläſſige Geſtalt zu geben, zurücktreten. So wie die ſogenannte Lan
des Regierung jetzt exiſtirt, mit ihren Anwandlungen oberherrlichen Be
liebens und mit ihren phantaſtiſch- ſentimentalen Seitenblicken auf das
Auguſtenburgerthum, welches abſolut keiner sukunft hat ſo kann
ſie nicht weiter dauern, wenn nicht die Ordnung in den Herzogthü-
mern Gefahr laufen ſoll, der Agitation immer vom Neuen zum Opfer
zu fallen.“

Ueber die Stellung Oeſterreichs zu dem Erbprinzen von
Auguſten burg wird der Frankfurter Poſtzeitung“ aus Wien vom
11. Auguſt geſchrieben Deſterreich hegt keine ſpecielle Vorliebe für die
Perſon des Herzogs Friedrich. Aber derſelbe iſt ihm Symbol der Con
ſtituirung der Herzogthümer als ſelbſtſtändiger Bundesſtaat. Oeſter
reich hält vorläufig noch an der Ueberzeugung feſt daß nur vermittels
der Uebertragung der Souverainetät in den Helzogthümern an den Au
guſtenburger die ſchleswig holſteiniſche Frage gemäß dem Bundesrechte
gelöſt werden könne. Von dem Augenblick an wo das öſterreichiſche
Cabinet Urſache gewinnt, zu glauben, daß dies auch mit dem Großher
zog von Oldenburg der Fall ſei und daß derſelbe jene Länder vor ver
Einverleibung in Preußen bewahren kann und will wird Oeſterreich
auch wohl dieſe Candidatur genehm finden. Der Auguſtenburger iſt
nur ſo lange Stein des Anſtoßes zwiſchen Oeſterreich und. Preußen,
als letzteres nicht die Garantie bieter, es dringe nur deshalb auf deſſen
Beſeitigung, um ſeine Plane in den Herzogthümern durchzuführen

Die Agitationen gegen das Vorgeyen des preußiſchen Civilcommiſ
ſars in Sachen May und Freeſſe dauern immer noch fort vornäm
lich in den Stadtverordneten Verſammlungen Doch giebt es auch ein
zelne Fälle, wo der Magiſtrat ſich dieſen Proteſten nicht anſchloß. So
hatte das Stadtverordneten Collegium zu Segeberg in einer am d.
M. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen eine ſchleunigſt zu berufende Si
tzung der beiden ſtädtiſchen Collegien zu beantragen Um eine gemein
ſame dringende Vorſtellung an die oberſte Eivilbehörde und an die Lan
desregierung in der Mayſſchen Angelegenheit zu erwirken. Der Magi
ſtrat hat aber erklärt, daß er ſich an dieſer Eingabe nicht berheiligen
werde. Jnzwiſchen haben auch die Stadtverordneten von weiteren
Schritten Abſtand genommen.

Der Quartierſtand der preußiſchen Beſatzungstruppen in den Elb
herzogthümern Umfaßt nach der neueſten Dislocation 16 Garniſonorte,
welche, wie nachſtehend angegeben, belegt ſind. Kiel mit dem Sitz
des Obercommando's, ſo wie der combinirten Cavallerie- Brigade und
Stab, 1. und Füſtlier-Bataillon des 61. Jnfanterie-Regiments, ſo wie
eine Escadron des 6. Dragoner-Regiments. Altona: Commando der
combinirten Infanterie Diviſton, ſo wie der 1. comb. Infanterie Bri
gade, ſo wie Stab, 1. und 2. Bat. 43. Jnf. Regts. Flensburg:
Commando der 2. comb. Jnfant.-Brigade, Stab, 1. und 2. Bat. 11.
Grenadier-Regts. und 4. Escadron 5. Dragoner-Regts. Schleswig
Füſilier-Bat. 11. Grenadier und Füſilier Batgillon 59. Jnf.Regts.,
ſo wie Stab und 1., 2. und 3. Escadron 5. Drag. Regts. Apen
rade: Füſilier-Bat. 25. Jnf.-Regts. Eckernförde: 2. Bat. 64. Jnf.
Regts. Hadersleben: Stab und 1. Wat. 25. Jnf. Regts. Neu
münſter: Stab und 1. Bat. 36. Füſilier-Regts. Oldesloe: 3. Bat.
36. Füſilier-Regts. Ploen: Stab und 3. Escadron 6. DOrag.-Regts.
Preetz: 2. Escadron 6. Dragoner-Regts. Ratzeburg: Füſilier-Bat.
43. JnflRegts. Segeberg: 2. Bat. 36. Jnf.-Regts. Sonder
burg 2. Bat. 25. Jnf.-Regts. Wandsbeck: 4. Escadron 6. Dra-
gonerRegts. und endlich Rendsburgrfals feſter Platz mit der Com-
mandantur und dem Artillerie Depot ſo wie dem Stabe, 1. und 2.
Bat. 59. Jnf.Regts., ſo wie der 3. Fußabtheilung des 6. Feld Ar
tillerie-Regts. Hierdurch, als auch durch die kürzlich erfolgte Verlegung
der Marineſtation der Oſtſee von Danzig nach Kiel iſt nunmehr der
militäriſchen Beſatzung Preußens in den Herzogthümern nach allen Rich
tungen hin vollſtändig Rechnung getragen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Der Kaiſer verläßt bereits am 16. das

Lager bei Chalons und geht mit dem kaiſerlichen Prinzen und der Kai
ſerin, die heute von Fontainebleau gleichfalls ins Lager eilte, direkt
nach St. Cloud. Die deutſchen Verhältniſſe, gewiß weniger als die
mexikaniſchen, und ganz beſonders aber die inneren Angelegenheiten
nehmen des Kaiſers Arbeitskraft in Anſprüch. Der Miniſter des Jn
nern iſt heute ſchon wieder zum Kaiſer gereiſt um mit ihm zu arbei
ten. Jn Betreff der auswärtigen Verhältniſſe bringt einer der hieſigen
Correſpondenten der Independance die Mittheilung, daß in voriger
Woche zwiſchen den Höfen von Paris, London und St. Petersburg
Berathungen über den Streit zwiſchen Wien und Berlin zu Stande
gekommen ſeien, die noch fortdauerten. Auffallender noch als dieſer No
enwechſel iſt der Umſtand, den wir jedoch nicht eher glauben wollen,
als bis er beſſer erwieſen iſt, nämlich, daß die öſterreichiſche Oiploma
tie dabei die Hand im Spiele ſo zu ſagen eine Einmiſchung der an
deren Großmächte in die deutſchen Handel hervorgerufen habe. Metter
nich's verſchleppter Urlaub läßt freilich zu allerlei Vermuthungen Raum.

Uebrigens ſoll der Kaiſer Napoleon geantwortet haben, er wolle mit
England und Rußland wohl der Herzogthümer Frage ſich annehmen,
doch nür unter der Vorbedingung, daß zuerſt eine Berufung an die be
theiligten Bevölkerungen erfolge. Ob Oeſterreich durch dieſe Antwort
ſehr entzückt worden, ſteht füglich zu bezweifeln. Die „Jndependance“
zweifelt nicht daran, daß die offiziöſen wiener Organe dies alles in
Abrede ſtellen und von Neuem betheuern werden daß auch Oeſterreich
die Herzogthümer- Frage als eine innere deutſche betrachte

Cherbourg, d. 13. Auguſt. Das Programm über das morgen
beginnende Flotten- Feſt iſt folgendes

Erſter Tag. Montag d. 14. Auguſt. Ankunft der engliſchen Flotte, ſo wie
der Mächten der verſchiedenen engliſchen Clubs. 8 Uhr. Zapfenſtreich mit Fackeln.

Zweiter Tag. 15. Auguſt. Beim Sonnen Aufgang 21 Kanonenſchüſſe durch
die Batterieen der Landtruppen. 3 Uhr. Neue Salve, von den Batterieen der Marine
und den Kriegsſchiffen äbgefeuert. 12 Uhr. Militäriſche Meſſe der Dreieinigkeits
Kirche. Nach der Ceremonie große Revue über die See und Landtruppen. Zwei
Frei Vorſtellungen im Theater. Um 3 Uhr öffentliche Spiele auf dem Platze Divette.
Beim Untergange der Sonne neue Salven. Jllumination der öffentlichen Gebäude
und der Rhede. Die Bewohner der Stadt ſind aufgefordert, ihre Häuſer zu ſchmücken
und zu illuminiren. Feuerwerk auf der Rhede.

Dritter Tag. 16. Auguſt. 2 Uhr. Schifferſtechen der Schiffe aller Nationen
Jllumination der öffentlichen Gebäude und der Rhede.

Vierter Tag. Donnerstag d. 17. Auguſt. Um 2 Uhr mit Unterſtützung der
kaiſerlichen Marine Seefeſt in dem Baſſin du Commerce. Jllumingtion des Stadthau
ſes und des Paradeplatzes- Großer Ball im Stadthauſe, welchen die Stadt, die Armee
und die Marine den Herren Officieren Jhrer britiſchen Majeſtät giebt.

Am 18. Auguſt. Abfahrt der Flotten.
Die Stadt Cherbourg hat bereits ihr Feſtkleid angenommen. Ueber

all ſieht man franzöſiſche und engliſche Fahnen hier und da erblickt
man auch das americaniſche Banner, und zuweilen auch eine italieniſche
und ruſſiſche Fahne. Der Zudrang der Fremden nach Cherbourg iſt
ungeheuer, und es ſind jetzt ſchon mehr Fremde hier, als im Jahre
1857, wo die Königin von England Cherbourg ihren Beſuch abſtattete.

Telegraphiſche Bepeſchen
Wien d. 14. Auguſt, Abends. (Dr. J.) Das Gaſteiner Com

promiß iſt abgeſchloſſen worden. Graf Blome überbringt es morgen
dem Kaiſer nach Jſchl. Das Zuſammentreffen des Kaiſers mit dem
Könige von Preußen findet nächſten Sonnabend (den 19 d.) in Salz
burg ſtatt.

Florenz, d. 15. Auguſt. Die miniſteriellen Blätter widerſpre
chen dem Gerücht, daß der Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung eingereicht
habe. Der Gemeinderath von Florenz hat die Anleihe von 30 Millio-
nen Fres. zur Verſchönerung der Stadt genehmigt.

Paris, d. 15. Aug. Die Kaiſerin Eugenie traf geſtern Abend
7 Uhr im Lager von Chalons ein und wurde vom Kaiſer dem Kai
ſerlichen Prinzen und der Generalität auf dem Bahnhofe empfangen.

NewYork d. 5. Aug. Der Kriegsminiſter hat dem General
Sheridan befohlen, alle entbehrlichen weißen Truppen in Texas zu ent
laſſen. Der Finanzminiſter hat verfügt, daß alle Regierungs Sicherhei
ten vollſtändig ſteuerfrei ſein ſollen. Jn Tenneſſee ſind meiſt der Union
zugethane hervorragende Bundesoffiziere gewählt worden. Dem Ver
nehmen nach iſt der juariſtiſchen Regierung von ihrem Geſandten in
Waſhington Hrn. Romero, die Sendung von Truppen in der Stärke
vön je tauſend Mann angeboten worden.

Vermiſchtes.
Jn einem Briefe aus Konſtantinopel vom 7. Auguſt an

die Verlagshandlung der „O. A. heißt es: Wenn ich Jhnen heute
ſchreibe, ſo geſchieht das mehr, Jhnen zu zeigen, daß ich noch am Le
ben bin, und ich kann verſichern, daß ich mich recht wohl fühle Jm
übrigen aber wüthet die Cholera in einer furchtbaren Weiſe. Jm
Arſenal und allen kaiſerlichen Fabriken ſind die Arbeiten eingeſtellt wor
den und die Leute nach Hauſe geſchickt. Die Börſe wird nicht abgehal
ten. Die meiſten Geſchäftslokale, Khans und Bazars ſind geſchloſſen.
Die Mauth wird nur täglich Stünden geöffnet Alle Prozeßver
handlungen ſind auf einen Monat hinaus verſchoben.“

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Regierüngsbezirk Merſeburg wird der „Magdeb.

Ztg.“ unter dem 13. Auguſt geſchrieben: An maßgebender Stelle iſt
das große Manöver des vierten Armee Corps das KönigsManöver,
in ſeiner urſprünglichen Dispoſition aufrecht erhalten worden. Der
Magiſtrat zu Merſeburg veröffentlicht in Bezug hierauf u. A. Folgen
des „Da zum bevorſtehenden großen Herbſtmanöver, namentlich wäh
rend der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs, die hieſige Stadt außer
einzelnen Truppentheilen mit Offizieren und höhern Militärperſonen c.
ſtark bequartiert wird, ſo iſt es erforderlich, für die Unterbringung der
ſelben ſchon jetzt die nöthigen Einrichtungen zu treffen. Ob und in
welcher Weiſe das Ausmiethen der Einquartkierung geſtattet werden
kann, müſſen wir uns noch vorbehalten.

Am 18. d. M. feiert die Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn die 25jährige Jubelfeier ihrer Eröffnung. Wie der „Magdeb.
Correſp. hört, beabſichtigt das Direckorium der genannten Bahn, den
Beamten an dieſem Tage ein doppeltes Monatsgehalt als Gratification

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 338,6 9, v 0., ſchwach. bewölkt.
Moskau 329,8 ſchwach. helter.7 Königsberg 335,0 13,0 80., ſchwach. bedeckt.6 Berlin 3347 13/6 N., ſchwach. leicht bedeckt, ge

ſtern Regen
Torgan 333,9 126 S W., ſchwach. bedeckt.



Be verbeſſerter Conſtrüction in Holz und
Eiſen (II Reihen 6 Fuß breit 147 R 6 (25), das Vorderſteuer den Hinter
wagen bis zum rechten Winkel unterfahrend. n Gr Wer eü
I verſchiedener Conſtruction, AIMmm'seche IBbemedus-
hebefüge, Schleppha ren Ferde-wechem., Hachk a hünen., ine al
zen und W alzenmrimge 100 Pfd. 4 ThIr., ge-
achte reden an 2-200 (10 1825 r 35 empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen

A. er a. d. Bahnhöfen.
Zu jetziger Jagdſaiſon empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Jagd

taſchen, Schrotbeutel, Pulverhörner, Jagdflaſchen mit und ohne Becher,
Gewehrriemen, Hundepeitſchen, Hundehalsbänder, Hundeleinen, Zünd-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Commune gehörige Schwarz

backhaus in der Neuſtadt hier:
Nr. 25 des Steuerkataſters,

s Ruthen Haus,
257 Ruthen Nebengebäude,
5 Ruthen Hof,

ſollSonnabend den 26. Auguſt d. J.
früh 10 Uhr

im hieſigen Rathhauſe unter den im Termine
zu ersffnenden, auch vorher hier einzuſehenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft
werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Allſtedt, den 4. Juli 1865.
Der Gemeinde Vorſtand.

Gebſer. hutaufſetzer u. ſ. w. O. WexyIamnel, gr. Klausſtraße 4.
Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt beiVerpachtung d Carl Haringe. Brüderſtraße 16.Die Brauerei u. Schenk wirthſchaft

in Groitzſch bei Eilenburg ſoll vom 1. Octbr.
1865 ab auf ſechs Jahre aus freier Hand ver
pachtet werden und ſind die Pachtbedingungen
auf dem Rittergute Groitzſch, ſowie in der
Expedition des unterzeichneten Rechtsanwalts
einzuſehen. Die Pachtgebote müſſen bis zum
15. Septbr. 1865 ſchriftlich bei dem Rechtsan
walt Berendes abgegeben werden.
Eilenburg, den 30. Juli 1865.

Der Rechtsanwalt Berendes.

Das den Erben des Schmiedemeiſters Auguſt
Sicker gehörige, in der Bergſtraße Nr. 26 hier
belegene Wohnhaus mit Schmiede und Stell
macher Werkſtätten und einem großen Garten
ſoll theilungshalber auf
den 2. Septbr. er. Nachm. A Uhr

in meiner Expedition an den Beſtbietenden öffent

lich verkauft werden.
Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen.
Eilenburg, den 1. Auguſt 1865.

Der Rechtsanwalt und Notar
Sauerteig

Ritterguts Verpachtung mit Zucker

fabrik.
Das an der Leipzig Halliſchen Chauſſee und

einem Anhaltepunkte der Magdeb.Leipz. Eiſen
bahn gelegene Rittergut Altſcherbitz bei Schkeu
ditz ſoll von Johanni 1866 an mit der dazu
gehörigen Zuckerfabrik, Feldern (guter Zucker
rübenboden) und Wieſen anderweit verpachtet
werden. Pachtliebhaber erfahren das Nähere

bei dem Beſitzer
Dr. Heyner in Leipzig.

Mühlen-Berkauf.
Eine Waſſermühle in beſter Mahllage ſoll

ſofort veränderungshalber verkauft werden. Die
ſelbe enthält 3 Mahlgänge 2 Cylindergänge
und einen Amerikaner nebſt Spitzmühle, ſowie
10 Morgen Feld 6 Morgen Wieſe, Teiche;
Mühlengebäude und Werk im beſten Zuſtande.
Die Hälfte der Kaufſumme kann ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt das Geſchäfts- Bureau
von F. Stockmann in Zeitz

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen Be
triebsführer in meiner Theerſchweelerei. Der
ſelbe muß vollſtändig mit dem Betriebe bekannt
ſein und Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit vorzu
legen haben.
Eiskeben, den 15. Auguſt 1865.

Ed. Schulze.
Hausverkauf.

Jch bin geſonnen, mein zu Grötz bei Sör
big gelegenes Wohnhaus für jeden Profeſſio
niſten paſſend mit Scheune Ställen ca.
2 Morg! Feld und einer Wieſe im Wege des
Meiſtgebots in dem im Hauſe ſelbſt

am 19. Auguſt d. J.
Vormitt. Il Uhrangeſetzten Vermine zu verkaufen und lade Kauf

luſtige hierzu ein mit dem Bemerkeſn, daß
600 varauf ſtehen bleiben können.

Grötz, bei Zörbig, den 12. Aug. 18655.
Earl Müller, Stellmachermeiſter.

F Maſchinen-Treibriemen
aus Gummi Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſionen
beſtens empfohlen Wheocior Mimnelel G v egner, Alter Markt 3.

G r G S e G

Preis à Person 5

W eintraube.
Monnerstag den 17. August

OOG Beder Pianistin Frau ine Peter abs Odessa,
(Schülerin des Professor Kullakc in Berlin),

unter Mitwirkung des ohnsehen Stadtorchesters.
Programm an der Kasse.)

Anfäng 4 Uhr Nachmittags

Keine Kahlköpfe mehr!
Zeugniß: Gegen alles Erwarten weil

ich ſo oft durch den Gebrauch vielgeprieſener u.
theurer Mittel getäuſcht wurde hat ſich Jhre
Köln. Kräuter- Eſſenz bei mir bewährt. Das
Ausfallen meiner Haare hat beim Gebrauch der
ſelben ſofort aufgehört und neue Haare wachſen
üppig auf; die Kopfſchmerzen haben ſich verlo
ren u. die Kopfhaut iſt gründlich rein geworden.
Ich bitte wieder um 6 Fl. à 10 c.

Hamburg, d. 10. Aug. 186
J S. J. Mertens.Haupt Depöt in Halle bei Pauily,

Neue Promenade 10.
Herings- Ofterte.

Wir haben für Rechnung eines
Hamburger Hauſes einen Poſten von
ciren 50 Tonnen meiſt gut gehalkener
186Ar ſchottiſcher Vouheringe, im
Preiſe von II pr. Tonne, ge
gen Baarzahlung zu verkaufen.

C. Moſinegister G Comp.
Jn meinem neu erbauten Hauſe Ranniſche

Straße Nr. 5 ſind drei Familien Logis, beſte
hend in 4 St. 3 K. u. K., zum 1. October
zu beziehen. E. Müller.

Zu vermiethen: 2 gr. Stuben, Kammer,
Küche Mädchen u. Speiſekammer; 3 gr. Stu
ben 2 Kammern, Küche, Mädchen U. Spei
ſekammer mit Benutzung des Gartens. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Wegen Veränderung ſucht eine ruhige Familie
in einem anſtändigen Hauſe, wenn möglich in
der Nähe des Marktes zum 1. October er eine
paſſende Wohnung von Stube, Kammer Küche
nebſt Zubehör zum Preiſe von 30 36
Offerten beliebe man unter A. O. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

WParadies.
Heute Donnerstag d. 17. Auguſt

COomwerrt.
Anfang 7 Uhr. E. John.
Müutler's Bellevue.

Donnerstag den 17. Auguſt

COomCeh,
Bei ungünſtigem Wetter im Saale.

Anfang 7 Uhr. ofen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche thür. Butter!
empfehle in Kübeln u. ausgewogen.

Guſtav Rühlemann,
Königsplatz 7.

Freitag den 18. Auguſt
Concert v. d. ganzen Löbejüner

Abends 7 Uhr, im

S
e

großes
Berghautboiſten-Capelle,
„weißen Schwan“.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

unghans.NB. Jch mache ein geehrtes Publikum auf
ein Töpfchen feines Ballenſtädter-Felſenkeller
Lagerbier ff., friſch vom Faß, ergebenſt auf
merkſam.

Sonntag den 20. Auguſt Gänſe-
ſchießen in Zwintſchöna

Horn
Sonntag als den 20. d. Mts. ladet zum

Schweinauskegeln ergebenſt ein
G. Laue

in Schlettau bei Löbejün
Es ſind drei oder vier Halliſche Sparkaſſen

ſcheine, zuſammen 28 durch Henriette
Plato eingezahlt, verloren worden und be
reits Vorkehrungen getroffen, daß dieſe nur an
die rechtmäßige Beſitzerin ausgezahlt werden.
Man bittet um deren Zurückgabe an den Schif
fer Friedrich Höpfner in Wettin

Am 15. Auguſt iſt auf der Chauſſee von
Halle bis Ammendorf ein Fäßchen Syrup
verloren gegangen es wird gebeten, daſſelbe ge
gen gute Belohnung im Gaſthof zum „goldnen
Hirſch in Halle oder im Gaſthof zum „Elſter
thal“ in Ammendorf abzugeben.

I Thaler Belohnung
Vor längerer Zeit iſt eine Brieftaſche mit

Jnhalt, auf ver ſich der Name W. Lewän be
ſindet, entweder in einem Kahne liegen geblie
ben oder auf dem Wege von „Wittekind über

den „gelſenburgkeller“ nach den Weinbergen“
verloren gegangen. Der ehtliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen obige Belohnung bald
möglichſt abzugeben beim Badeanſtaltsbeſitzer

Nacke, Weidenplan 9
Am 12. Auguſt iſt mir eine graue Jagdhün
din entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung

Freiroda, am 14. Auguſt 1865.
K. Straufs, Gutsbeſitzer
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Erſte Beilage zu J der Halliſchen Zeitung G. Schwpetſchteſchen Petlage).

Halle, Donnerstag den 17. Auguſt 1865,
ehe e Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 15. Auguſt 1865.

Fonds-Courſe. et g. Belef. End Zf. Brief. Geld.f. Brief. Geld. 9ſ. Srteſ. Geld. Kheiniſche v. Staate gar JnländtſFreiwillige Anleihe 1009, 100 Alederſcht.-Märt. 4 97 96 I. Ev. 1808 1866 marie e Wegs
Staats Anlethe v. 1869 108 NMiederſchl. Zweigb. ar 284 do. do. von 1862 99 f. Brief. Geld.

do. 1864, 18655, 1857 4 100 1007, Oberſchl. Iit. A. do. do. von 1864 41 99 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 110
do von 1869 100 nd 10 172 171 do. vom Staate gar t 101 101 Disc. CommanditAnth.4 101 100
do von 1856 10077, 10027, Oberſchl. Lit. B. 10 3 155 1154 Rhein Nahe v. St. gar. 4 100 Schleſ. Bank Verein 4 e
do. von 1864 100 100 Dppeln Tarnow. 777 do. do. II. Emiſſton 4/, 100 Preuß. Hhypoth. Verf. 4 5do. v. 1850 u. 1852 98 697 Rheiniſche 120 119 Ruhrort Crefelder Kr.. do. do. (Henckeh) 105do von 1853 697 Stammi-) Pr. 69 118 Gladbacher Erſte Preuß Hypoth e G. 4 1042, hpo von 1862 98 hein Nahe 0 28 27 do. I. Serie s do. Gew.Bk. (Schuſter) 103,,Staatsſchuldſcheine 3 90 90 Ruhrort Erefeld do. III. Serie 4 99Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher 6 Stargard-Poſen 4 (0911866 à 100 1297/, 128 Stargard Poſen. 8 947 9377 do. I. Emiſſton 699 JnduſtrieAetten.Kur und Reumärkiſche hüringer 132 131 do. III. Emiſſton 42 99 ttenwerk bSchuldverſchreibungen n 87 87 e e e F. 57 66 Thüringer n k rer tn e enwer u W
O Oblitg. R 98 pr. b. II. Serie e r. c. 2 2De San eng gen nete e de e e vo II. Serle conv. 99 Fhrit v. Etſenbabnbed. s enW do s a 87 do. IV. Serie 101 101 Deſſauer Kont. Gas 5 156 155
Schuldverſchreibung der 9 W Heekehen en geneler denen n We e e h e c Holzw. Neu 4 102 101

Korſ. f ein ir l vBerl. Kauſmannſchaft h werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. z Berliner Pferdebahn 5 87 86
Pfandbriefe. Ausland. Eiſenbahn Stamm Actten. Ausländiſche Fonds

r 3 31 3 1 eind e n h Prior. Oblig. e hOßpreuhiſche 83 AachenBüſſeldorfer. 4 91 90 Amſterd.Rotterd. 619 4 1282, 1278 Braunſchweiger Bank 4 s 83
be 92 do. Eitſſton à o 90 Gallg. (Carl Low.) geh Hr. Horn Dremer Bant lis e ist

Pommerſche 3 85 Emiſſion 700 KWbauegittau 40 Coburger Creditbanktdo. 675 97 AachenMaſtrichter 179 Audwigsb. Bexb. 9 4 150 149 Darmſtädter Bank 4 Boe
Poſenſche do. II. Emiſſion e 80 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 37 2do. Berg. Märkiſche conv. o Die u. 6. 7 129 Deſſguer Landesbank 4do. neue 4 094 94 do. I. Serie conv. 4 100 9977 Mecklenburger 3 4 78 77 Genfer Ereditbank 4 41 40Sächſiſche 96 do. l. Serie vom Nrdb. (Fr.Wilh. 72 Seraer Bant lSchlefiſche 3 89, Staate gar S 22 Heſtr. ſ. Staatsb. 5 5 100 Sdthaer Privatbant 4 102
Seſtpreußiſche s 82 82 do. do. Lit. B. 8382 do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4
o 92 do. IV. Serie 100 bahn Lomb. s 128 Leipziger Creditbank 4 85 ndo. neue do. V. Serte 4 100 (Oſtpr. Sob. St. P. 5 90 Auxemburger Bank 81

en e e e el rRentenbriefe. v. t S eſtbahn (böhm.) 5 7 74 e nKur nd ren on 96 do. (Dortm. Soeſt) e 90 Wer Wien 7 68 67 Oeſterreichiſcher Credit 5 82 81
Pomr erſche 4 96 96 do. do. II. Serie a 99 BerlinGörlitz. 4 90 Roſtocker Bank 4 113 aen 2 54 SerlinAnhalter do. Stammeßrior.ß [5 101 100 Thüringiſche Bank ZuPoſenſche 4 56 DerlinAnhalter 101 Weimariſche Bank 4 1100Preußiſchen v 25 Berlin pamburger Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterr. Metall.. GDein u. Weſtphäliſche 97 de d0. I. Entſion Betg u J. de Eſte a do. NationalAnlethes sSaennh, e os 98 Berlin Potsdam Mag do. Somb. u. Meuſe 4 do. Prämten Anleihe 4 78 S
See 3 deburger c e 94 94 Oeſtr. o 260 e z T W Se 75 Wedo. t. B. do. fr. Südb. (Lomb.) 3 243 242 o. Looſe S 33Preuß Hypoth. Antheile t do. in. G. 94 658 e 87, 86 Sceſterr. Looſe (1864) 51
Certiſicate (GHübner) 4 101 Berlin Stettiner S RjaſanKozlow 5 79 do. SilberAnl. (1864) 742738
Hyp. Br. d. l. Pr. Hyp. do. II. Serte 93 Galiz. (Carl Ludw.) 5 86 Jtal. Anleihe 5 65 64Act.-Geſ. (Hanſemann) 4 100 9092, do. Serie
Untob. Ehp.e Br. d. e e o. In do. IV. Serte vom
r n wen e o Staate garantirte 101 100, Wechſeleours vom 15. Auguſt Dietfs.Du u wer e 130 Breslau Schweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 143 bz.
Bank d. Be ſwettank e 1143 D KFreiburger Lit. B. S do. do. do do 2 Monat 3 143 bz.Sanlger Priy vat-B. 118 Lvln Crefelder GHamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 4 152 bz.
r e S len Cöln Mindener 4 1101 do. do. do. do. 2 Monat 4 151 bz.e e t e t T do. II. Emiſſion s 104 103 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 4 6. 24, bz.en teuer e do. de RRaris do. do. 300 Franken 2 Monat 9 5815Homm. Ritterſ. B. do. II. Emiſſion e Wien do. do. 150 Fl. öſtr. m n e

do. do. 100 do. do. do. do. ona 2 bz.Eiſenbahn-Aetten. do. IV. Emiſſion 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 6. 26 bz.
Div. W r 91 80 Leipzig d 7 100 Cour. Wein SS e Art. 2664. f. Brief. Geld. Magdeburg Halber t. do. o. o. o. G.r e 3f r Magdeburg Wittens s 7 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 656. 28 bz.

an Meere 442, MagdeburgeWittenb. elersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 59895 G.Se f. L. A. 7 1392; 188 Kiederſchl. Märkiſche 4 9696 do. do. do. do. 3 Monat 5288 bz.San nhalter Los o do. Gonn ,Warſchau vo do. 90 do. 8 Tage s 80 b.Ser in Anh alter a do do. I. Serteſg 98 See vo 100 4 Gold s Tage a I ban s e. e Sagen 1867. 1007 Gold und Papiergelderlin Pots e igb. Tit. O. 5 SMagdeburger 16 216 215 Lied Hweigh. S mit R. 997, b. Napoleonsd'or 5. 13 63.Seriin Steltiner s 127 n e m n S e d ed g. nen
n en e do. Tann 94 OHeſtr. B. B. 6958 r bz. do. Stück 5. 17 G.niß Freiburger 7 do Lt. D. 94 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 25 bz.Brieg Neiſſe it E. 32 62 Ruſſ. Bankn. 80 63. Goldkronen G.Ein Mindener 152 3 223 222 do. ILit. B. 32 Ruſſ. Bankn. 28, Gold, 1 Zollpfund fein 466 Gn Palberſt 28 227 do. Pit. F. 4 1002 Dollars p. Stück I. 12 bz. old, o pfund fene e See e 272 gheiniſche Zmperialen 5. e r en Mund fein 2 5 5unſer Hammer 4 96 95 do. vom Staat gar l3 Dukaten 3. 62 G. v 5

ä ſ in ö f ſ Credit, ſowie in Rheiniſchen unddas Geſchäft nicht ſo belebt als geſtern nur in öſterreichiſchen Effekten, beſonders Lombarden und Cerſehen ne ver atte preußiſche Fonds angenehm, 4i/, procentige Anleihe höher Wechſel ziemlich belebt. Rhein Nahe wurden

t idigten Maklern mit 272 und gehandelt.e j effektiv vernachläſſigt, Termine faſt geſchäftslos. In Rüböl war der Verkehr wiederMarktberichte. um äußerſt leblos und mußte nahe Lieferung durch vereinzelte Realiſationen billiger
Magdeburg den 158. Auguſt. Weizen Roggen Gerſte laſſen werden ſpatere Termine haben dagegen im Preiſe wenig Aenderung n

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß Spirttus eröffnete zu den geſtrigen Schlußpreiſen feſt und kam es hierzu auch t
Nordhauſen, den 15. Auguſt. Weizen 2 bis Roggen en Abſchlüſſen. Gegen Schluß des Marktes ermattete die Stimmung und konnte

bis 2 2 Gexſte 10 r i Hafer man bei vermehrtem Angebot etwas billiger ankommen.

Rübs Leinöl pro Centner 13 ür beziebis T 5. KRibhl pro Centner I8 itä i Seiten der Leipziger Produecten Börſe am 15. Auguſt notirte Preiſe für bezieBerlin, den 15. Auguſt e rer n t u e hendlich 1 See u 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe e
e e be Aug Sept. 43 i bez. Sept. Oct. für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der S e 5ab Boden bez. pr, Aug. geht de 46 45 bez., Br. u. G., Nov. Dec. Comnmiſſtonäre. Wetkzen, 168 braun, loed nach Qual. 4 en S l eee

bez. D. ruht 47 bez. Gerſte, große i Gd. (nach Qual. 56-60 Bf., 53 Gd.) ne nach u lität0 n e loco 25- 27 pr. Aug. 20 alter nach Qual. 3 B. neuer Zu Bf, u. S gut Se et e See 25 Br. Oct. Nov. 25 Br. e De S W 2 d e See Wo e v rene e ruht 25 beze Kochwaare 50——56 Fut ember pr. S t 32 60)22 Br. Frühj. 25 es. e u. Aug. (Sepibr. 132 44 Gd.) Gerſte, 138 e5., loco 296 f. Gd. Ge e S e 14 d Hafer 98 loco alter A. S e eArie e e Ken ten e. Spiritus Kece ohne h lter 25 l d. G are ez Br. Oct. Rov. u. Rov. Dec. 14 e bez. Br. u. E. ſolgten S. pr. Nember 14 Bf. Leinöl loco 13 B. Mohne s G. Weizen in feſter Haltung. Roggentermine verfolgten.. Bf. pr. d rn loco pr. Auguſt ebenfalls 19 Gd.
i S iſen Abgeber überwie öl, loco 20 B.e e hen Luhten Mhe S e h We m en die ent pr. Auguſt September 16, Gd. pr. October bis Januar in gleichen Raten,

7 Gb. pr. November bis Februar ebenſo 142 Bf. pr. October bis Mai,S ben. Schluß ruhig. Locowaare Mangels entſpre 14henen Offen ver hie Wenn e e umgeſetzt, gekünd. 1000 Cinr. Hafer in derfelben Maße 14 S



Breslau, d. 15. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 142/, Br. G.
Weizen weißer 59—69 gelber 58-—67 Roggen 5I--54 Gerſte 832
Da Hafer 25 28Stettin d. 15. Aug. Weizen 52—62, Aug. Sept. 62 Br. Sept. Oct. 62

Oct. Nov. 63--627, bez., Frühj. 65 G. u. Br. Roggen 42 Aug.
Sept. 43 Br. Sept. Det. 44--4327, bez. Oct. Nov. 441 Br. Frühj. 46 bez.
u. Br. Rüböl 137 Aug. 13 Br. Sept. Oct. 13/, bez. u. Br., Oct. Nov. 1327,

Spiritus 142 nominell, Aug. Sept. u. Sept.
r., Oct. Nov. 14 Frühj. 142 bez.
bez. April Mai 14 Br.

Oct.
Hamburg, d. 15. Aug. Weizen loco ſtille, ab auswärts ruhig pr. Aug. Sept.

5400 Pfd. netto 95 Bancothlr. Br., 94 G., pr. Sept. Oct. 99 Br. 98 G. Rog
gen loco ruhig, ab auswärts ſtille pr. Aug. Sept. 5100 Pfd. Brutto 7377, Br. 73
G., pr. Sept. Oct. 73 Br., 72 G. Del pr. Oct. 29,

Amſterdam d. 14. Aug.
Oct. 76 Rüböl, Herbſt 4257,, pr. Mat 427/5.

Roggen loco 1Fl. höher, pr. Oct. 171.

London, d. 14. Aug. Neuer Weizen von geringerer Qualität fand keine Käu

fer, alter engliſcher Weizen wurde zu den Preiſen vom letzten Freitag gehandelt frem
der Weizen ruhiger. Beſte Gerſte fand ebenfalls Freitagspreiſe; gute Gerſte war
Bohnen 1, Hafer Schill. theurer, engliſches Mehl 3 Schill. höher.

Liverpool, den 15. Auguſt. Baumwolle: 4000- 5000 Ballen Umſatz. Es
wurde viel Baumwolle offerirt. Amerikaniſche 18 Fair Dhollerah 14, middling
in Dollerah 12, middling Dhollerah 11, Bengal 7 Oomra 13 129,, Aegyp
tiſche 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll, am 16. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 14. Auguſt Abends 2 Zoll, am
15. Auguſt Morgens 2 Zoll.

e eſerktanv der Elbe bei Magdeburg den 15. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß
oll.

m

feſt.

Raps, pr. 5.
t daſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Auguſt Mittags: 1 Elle 21 Zoll

unter 0.

Bekannkmachungen,
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Querfurt,
I. Abtheilung,

den 11. Auguſt 1865 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Handelsmanns

Friedrich Chriſtoph Schmiedt zu Quer
furt iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 25. Juli d. J. feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Lewien zu Querfurt be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den I. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Rukſer
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum I. Sep
temberd. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 9. Septbr. d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. September d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rukſer
im Terminszimmer Nr. S zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei Uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Krü
ger und Br. Cuno zu Querfurt zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Rheumatismen, Unterleibsleiden
und Neuralgien,

Diese Krankheitsformen werden in deo
Römischen Räder zu Nucders-
clorf bei Wittenberg aB. speciüell und
mit ausserordentlichem Erfolge behandelt. N.
ist das erste derartige Institut in Deutschland.
Prospectus, in welchem alles Nähere zu er-
sehen gratis.

Ausſtellung
deutſchen, franzöſiſ chen und italieniſchen

Gemälden in Helfarbendruck,
(Jmitirten Delgemälden.)

Die Delfarbendruckbilder, Copien nach den berühmteſten Meiſtern, eignen ſich vorzüg
lich zu Geſchenken und haben durch Anwendung neuer chemiſcher Entdeckungen und mechant
ſcher Erfindungen z. B. die Nachahmung des Pinſelſtrichs c. eine ſolche künſtleriſche
Vollendung erreicht, daß ſie mit Recht vielen Oelgemälden vorgezogen werden. An Colorit,
der Behandlung des Sufets und Wärme ſtehen die Oelfarbendrucke den Oelgemälden in keiner
Beziehung nach; eine getreue Copie des Hriginales, geben ſie deſſen Vorzüge und Eigenthüm
lichkeiten getreulich wieder und machen Meiſterwerke, ſelbſt aus der älteſten Zeit, die in öffent
lichen und Privat Gallerieen nicht immer zu Jedermanns Anſicht ſtehen, zum Gemeingut der
Nation. Bei großer HDauerhaftigkeit ſind ſie von Oelgemälden ſchwer zu unterſcheiden,
werden wie dieſe gefirnißt, ohne Glas eingerahmt und geſchieht die Reinigung durch Abwiſchen
mit einem feuchten Tuche.

W den Tagen von Sonntag den 6. bis Sonnabend den 19. Auguſt ſoll
im Saale des Königl. Seminars zu Eisleben (Eingang vom Turnplatz,
eine Treppe hoch) eine Ausſtellung von obigen Bildern in den verſchiedenen Genres
ſtattfinden. Vertreten ſind Religiöſe, Hiſtoriſche Bilder, Portraits, Thier
u. Landſchaften u. Genrebilder. Sämmtliche Bilder ſind ein
gerahmt.

Der volle Ertrag des Eintrittsgeldes Perſon 1 Sgr.) wird der Vere e ereen G r rie Ausſtellung iſt geöffnet: Täglich von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr u.2 Uhr Nachmittags. b t nZu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein
Eisleben, Auguſt 1865. B. Reichardt

Anerkennungsſchreiben über den Dr. med. Koch's Digestiv-Ligueur,
Sehr geehrter Herr!

Jhr h hat mich in der kurzen Jeit von 2 Monaten von meinem
veralteten Unterleibsleiden und Appetitmangel befreit, wovon Die erfah
renſten Mediziner mich nicht erlöſen konnten. Die vielen Hausmtttel, die
ich anwandte, machten keinen Eindruck auf meine Leiden. Da nun einzig
und allein Jhr Läquenr mir von meinen Uebeln geholfen hat, ſo kann
ich e verfehlen, Jhnen für meine Heilung meinen verbindlichſten Dank
zu ſagen.Eulenburg bei Oſterode a. Harz, den I. Mai I86

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Funlſuns Greve.

Centesimal-Brückenwaagen, Viehwaagen
neueter Construction, wie G W en e
Größe werden bei mir unter mehrjähriger Garantie billigſt gefertigt, ſowie alle vorkommenden
Reparaturen auf das Sorgfältigſte ausgeführt. Alte Waagen nehme zum höchſten Preiſe an.

I s I IDreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen,
MRübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Ket-
tenpumpen u. ſ. w. empfiehlt zum billigſten Preiſe und übernimmt alle vorkom

menden Reparaturen T. n h,
vis- à vis dem NRoßplatz.

Schifdt'sehhe V alleren bewährt für Güohte und Rheumatis i L ei-
encie, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft F. Günther in Deutleben.
Ein 2ter Verwalter findet p. 1. September

a. e. gute Stellung durch E. A. Hoſfmann,
Dachritzgaſſe 13.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Carl aring-
Dillſamen bei Ernſt Voigt.

Thonſteine und porsſe (gelb oder weiß
ſind auf der DampfZJiegelet zu Mulden
ſtein bei Bitterfeld vorräthig und können di
rect per Bahn bezogen werden.
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Zweite Beilage zu 19] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke
SHalle, Donnerstag den 17. Auguſt 1865.

——5tz—-——3—22J

ſchen Verlage).

Türkei
Die neulichen Nachrichten aus den Dongufürſtenthümern

ſcheinen ſich nicht beſtätigen zu ſollen Die Emeuten zu Jaſſy und
Krajowa, welche ſofort von verſchiedenen Zeitungen für politiſche Er
eigniſſe angeſehen wurden haben nach einem Telegramme aus Bukareſt
welches ſich in Franzöſiſchen Blättern findet gar nicht ſtattgefunden.
Inzwiſchen verliert was über ein beabſichtigtes Eingreifen der Euro
päiſchen Großmächte in die Cuſaſſche Regierungs wirthſchaft gemeldet
wurde, dadurch keineswegs ſeine Begründung Auch ſprechen Anzeichen
genug dafür daß Fürſt Cuſa ſelbſt ſehr wohl das Gewitter koinmen
ſieht, das ſich über ſeinem Haupte zuſammenziehen ſoll. Es wär ſeine
Abſicht und iſt es vielleicht noch ſich von Ems nach Paris zu begeben,
um bei dem Kaiſer Napoleon perſönlich ein gutes Wort für ſeine Miß
regierung einzulegen.
genheit! durch den Türkiſchen Botſchafter bei Hofe einführen laſſen zu
müſſen iſtgin den Augen des Vaſallenfürſten eine Demüthigung, zu
derer ſich wie es ſcheint nicht verſtehen mag. Und in der That
würde eine eigenthümliche Naivetät dazu gehören, den Vertretern einer
Macht deren Rathſchläge, Winkel und Vorſchriften Fürſt Cuſa nie
mals der Beachtung gewürdigt hat, um einen derartigen Liebesdienſt
anzugehen.

Vermiſchtes.
Das bei Einführung des Groſchenportos der Briefverkehr ſich

heben wird, das ergiebt nicht nur ein Blick auf die Vergangenheit, wo
wir ſehen, daß von 1848 bis 1863 bei nach und nach eintretenden Er
leichterungen der Briefverkehr von 64 Millionen Briefen auf 157
Mill. ünd der Packetverkehr von 6 auf 16 Mill. Stück geſtiegen iſt,
ſondern auch ein Blick auf England, wo im Jahte 1861 bei dem Pen
nyporto durchſchnittlich auf den Kopf 20 Briefe kommen, während. in
Preußen 8. auf den Kopf kommen. Und doch bilden wir uns ein, daß
unſre Volksſchulen die beſten ſind, daß in keinem Lande ſo viele Pro
cente der Bevölkerung leſen und ſchreiben können. Sollie da nicht auch
der Briefverkehr der regſte ſein Man mache ihn eben ſo billig und
eben ſo bequem wie in andern Ländern, und die guantitative Entwick
lung wird gewiß nicht auf ſich warten laſſen Deshalb kann man,
ſchreibt die Köln. Ztkg.“, im Jntereſſe des Verkehrs und im Intereſſe
der Staatskaſſe nur eine baldige Einführung des allgemeinen Groſchen
portös befürworten, und zwar ohne daß man als Uebergangsſtadtum
den Ein und Zwei Groſchentarif einführt.

Eine vom königlich ſtatiſtiſchen Bureau aufgeſtelle Tabelle
bringt vorläufig die Hauptreſultate der am 3. Oecember 1864 im
Preußiſchen Staate abgehaltenen Volks zählung. Nach derſelben
belief ſich die geſammte Einwohnerzahl des Staates an dieſem Termin
auf 19 Mill. 252,363 Menſchen. Davon gehören 18 Mill. 972,949
zur Civil und 279,414 zur Militärbevölkerung. Bei der Zählung im
Jahre 1861 beſtand die Geſammt. Einwohnerſchaft der Preußiſchen Mo
narchie aus 18 Mill. 491,220 Menſchen, von denen 18 Mill. 222,848
der Civil und 268,372 der Militärbevölkerung angehörten Darnach
ſtellt ſich die Zunahme bis zum 3. December 1864 im Ganzen auf
761 143 Seelen, d. h. auf 4,12 pCt. Am bedeutendſten war die
Zunahme in der Stadt Berlin. Hier betrug dieſelbe in den drei Jah
ren 15,56 pCt. indem die Bevölkerung von 547,571 auf 632,749
anwüchs, ſich alſo um 85, 178 Menſchen vermehrte. Jm Regierungs
bezirk Düſſeldorf ſtellte ſich die Zunahme auf 6,01 pEt., im Regie
rungsbezirk Danzig auf 5,73, im Regierungsbezirk Königsberg auf
5,21. Am geringſten war dieſelbe im Regierungsbezirk Münſter. Dort
betrüg ſie nur 0,017, indem im Ganzen die Bevölkerung ſich blos um
75 Perſonen vermehrte. Nächſt Münſter weiſen die Hohenzollernſchen
Lande mit 0,44 und der Regierungsbezirk Poſen mit 1,54 den nie
drigſten Zuwachs der Einwohnerzahl auf.

Die Heidelberger Juriſtenfacultät hat dem Publiciſten Karl Brater
in Erlangen wegen ſeiner Verdienſte um das öffentliche Recht die Dok
torwürde honorſs causa ertheilt. Wohl der erſte Fall einer derartigen
Auszeichnung für Publiciſtik.

Leipzig, d. 12. Auguſt. Eine Verſammlung hieſiger Schrift
ſteller zur Vorberathung über die dem Schriftſtellertage vorliegen
den Fragen fand geſtern Abend unter ziemlicher Betheiligung im „Hotel
de Saxe“ ſtatt. Zu dem Schriftſtellertage ſind gegen 700 Einladun
gen ergangen; an 250 Zeitungen und an die Schriftſtellervereine in
Dresden Wen, München, Berlin iſt Mittheilung gemacht worden.
Der Gedanke dieſer Zuſammenkunft ſcheint vielfachen Anklang gefunden
zu haben, ſo daß ſich wohl eine zahlreiche Betheiligung erwarten läßt.
Der Dresdner Verein hat einen Bericht über das dramatiſche Eigen
thum in Ausſicht geſtellt der Münchener beantragte unter auderm die
Gründung eines eigenen Organs des Deutſchen Schriftſtellervereins.
Zur Beantwortung der durch Profeſſor Roßmäßler geſtellten Frage
„Wer iſt ein Deutſcher Schriftſteller ward eine Commiſſion (die
Profeſſoren Roßmaßler, Marbach, Fürſt) eingeſetzt. Die Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden, daß auf die Tagesordnung ves Schrift
ſtellertages nur die zwei Gegenſtände geſetzt würden Bildung eines
allgemeinen Schriftſtellerbundes“ und die Frage über das geiſtige
Eigenthum

S Leipzig, d. 11. Auguſt. Der Centralverein deutſcher
Zahnärzte hielt ſeine ſieben te Jahresverſammlung hierſelbſt am 7.,
8. und 9. Auguſt unter dem Vorſitze des Peofeſſors Hr. Heider aus
Wien Es hatten ſich gegen 100 Theilnehmer aus allen Theilen
Deutſchlands und der Schweiz, aus Frankreich, Rußland, England u.

w. eingefunden. Die Fragen des Programms wurden in eingehend

Allein die Nothwendigkeit, ſich bei dieſer Gele

ſter Weiſe erörtert und theilweiſe mit Demonſtrationen illuſtrirt. Zum
Verſammlungsort für das nächſte Jahr wurde mit großer Majorität
Hamburg beſtimmt wo die achte Jahresverſammlung im Auguſt ſtatt
finden wird.

Danzig di 12. Auguſt. Als Sr. Majeſtät Fregatte Ge
fion“ am 6. d. M. in die Kieler Bucht einſegelte, ſtürzte der „Weſtpr.
Ztg. zufolge nein Matroſe aus der Rage über Bord. Dies ſehen und
dem Verunglückten nachſpringen, war ſeitens des erſten Offiziers vom
Schiff, Eapitän Lieutenant Graf v. Walderſee, das Werk eines Au
genblicks Durch die immenſe Schwimmfertigkeit des Offtziers wurde
der Matroſe, welchen der jähe Sturz faſt leblos gemacht, ſo lange un
terſtützt, bis Rettung für beide möglich wurde.

Berlin d. I. Auguſt. Wie vorſichtig man beim Gebrauch
des Petroleums ſein muß, das zeigt ein Unglücksfab, der am Mittwoch
die Gattin eines in der Commandantenſtraße wohnenden Profeſſors be
troffen hat. Als dieſelbe nämlich, wie der „Publiciſt“ mittheilt, um die
Lampe auszülöſchen, den Docht herunterſchrauben wollte, explodirte das
Petroleum und ehe noch die erſchrockene Dame zur Beſinnung kommen
konnte hatte das Kleid derſelben Feuer gefangen. Obgleich es bald
gelang, daſſelbe zu löſchen, ſo hat ſie doch mehrere nicht ungefährliche
Brandwunden erhalken, welche die Hinzuziehung eines Arztes nothwen
dig machten Anſtatt den Döcht der Lampe herunterzuſchrauben, er
ſcheint es jedenfalls rathſamer, die Flamme auszublaſen was gewiß
gefahrlos iſt.

Bönn, d. 11. Auguſt Ein höchſt trauriges Ereigniß
hat unſere ganze Stadt in Aufregung verſetzt Ein allgemein als ruhig
und ſtill bekannter Mann Koch des Prinzen Alfred von England
welchem er demnächſt nach Coburg folgen ſollte, kam kurz vor ſeiner
Abreiſe Abends mit dem als einjähriger Freiwilliger beim Königs Hu
ſaren Regiment dienenden Grafen zu Eulenburg Neffen des Miniſters
des Jnnern) in Streit und wurde von demſelben ſo unglücklich ver
wundet daß er heute Nacht geſtorben iſt. ten A. 8,)

Bereits ſeit mehreren Jahren iſt auf der zwiſchen Meldorf und
Heide belegenen ſogenannten Hölle“ eine von den Kaufleuten Niſſen
und Volkens in Heide gegründete Fabrik im Gange, in welcher aus
bituminsſem Sand durch trockene Deſtillation Solarsl gewonnen
wird. Seit letztem Frühjahr nun ſind der „Kiel. Ztg.“ zufolge, von
den genannten Herren unter Hinzutritt des Herrn Meyer in Uterſen,
Bohrverſuche auf eine Delquelle veranſtaltet. Bereits in einer Tiefe
von circa 50 Fuß ſtieß man auf eine zwar nur ſchwache Oelguelle,
und hat man ſeitdem bis auf eine Tiefe von 400 500 Fuß weiter
gebohrt.

London d. 10. Auguſt. Eine grauenhafte Mordthat
ſetzt ſeit heute Morgen einen großen Theil Londons in Bewegung.
Vor einigen Tagen kam ein Mann mit drei ärmlich, aber ſauber ge
kleideten kleinen Kindern nach einem Kaffeehauſe in Holborn, und be
ſtellte ein Schlafzimmer für ſie. Tags darauf holte er ſie zu einem
Spaziergange ab, brachte ſie Abends wieder und gab ihnen ein Abend-
eſſen Er bezahlte die Rechnung und ſagte, daß er ſte am nächſten
Morgen früh abholen werde. Wer nicht wiederkam, war der Fremde
Man ſuchte die Kinder und fand mit Entſetzen, daß ſie alle drei ſchon
mehrere Stunden todt, man glaubt mit Blauſäure vergiftet, waren.
Ein in der Nähe wohnender Herr White ging zufällig hin, die Leichen
zu ſehen, und entdeckte in ihnen die Kinder ſeiner Frau, die, ſagte
er, ſeit einigen Jahren init einem gewiſſen Southey lebe Um das
Maaß voll zu machen, kommt heute die Nachricht aus Ramsgate an,
daß in einem dortigen Hotel Frau White und ihr viertes Kind von
ihrem Buhlen erſchoſſen worden ſind. Der Mörder, der ſogleich der
Polizei in die Hände fiel, iſt derſelbe Southey, deſſen Namen dem
Herrn White einfiel, als er die Leichen der drei unſchuldigen Kinder
erblickte.

Nach einem engliſchen Blatte hat ſich vor wenigen Tagen ein
ſchrecklicher Unglücksfall in London ereignet, deſſen Schuld Crinolinen
trugen. Drei Damen waren auf dem Dampfer Ohid der Maſchine zu
nahe gekömmen, das Kleid der einen wurde von den Zähnen des Oampf
rades erfaßt, und dieſelbe infolge deſſen auf der Stelle getödtet. Die
beiden andern wollten der erſtern Hülfe leiſten hatten aber daſſelbe
traurige Geſchick wie jene, da ſie gleichfalls von dem Dampfrade, deſ
ſen Schnelligkeit in dem Moment ſehr groß war, ergriffen wurden, be
vor der Maſchiniſt im Stande war, die Maſchine anzuhalten.

London d. 12. Aug. Wiederum iſt ein Schiff der Dam
pfer „Gläsgow“, welcher am 30. Juli ſeine Fahrt von New Hork nach
Liverpool antrat, auf hoher See 250 Meilen öſtlich von Sandy Hook,
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Brand brach in nicht
hinreichend cömprimirter Baumwolle aus und das Schiff wurde nach
dreiſtündigen Bemühungen das Feuer zu löſchen, verlaſſen. Die voll
kommenſte Disciplin wurde aufrecht erhalten und kein Menſchenleben
ging zu Grunde. Die vorbei ſegelnde Barke „Roſamond“ nahm die
Mannſchaft und Paſſagiere auf und der Dampfer /Erin“ brachte ſie
ſpäterhin nach New York zurück. Von hier aus ſollten die Paſſagiere,
260 an der Zahl, mit dem am 5. d. äbfahrenden Dampfer „City of
London“ nach Europa befördert werden. Der Verluſt fällt hauptſächlich
auf die Eigenthümer, Jnman u Co.

Ueber den vor einiger Zeit in Hindoſtan erfolgten Tod des be
rühmten Reiſenden und Jägers Much wird Folgendes erzählt: Am
6. März gegen Abend fand dieſer Reiſende ſeiten Tod in einem Ge
hölze an den Ufern des Radiar, auf die träurigſte Weiſe Er hatte
qm Morgen des 6. März in der Nähe des Fluſſes einen Elephanten



leugnete,

getödtet, und war eben dabei ihn zu zerlegen, die Hauer und das
Fett von ihm herauszuholen als ein Bedienter, den er ganz beſonders
lieb hatte. und der ihn ſtets auf allen Jagden begleitete, da er ein
eben ſo guter Schütze war wie er, ihm die Nachricht brachte daß er
nicht weit von der Stelle, wo ſie ſich eben befunden einen großen
Löwen verwundet habe. Much, der ſich eine ſolche gute Gelegenheit
nie ſentgehen ließ, bewaffnete ſich mit einer doppelläufigen mit Kugeln
geladenen Flinte, und mit einer Büchſe, und folgte der Führung Abd
el Meſchids, des erwähnten treuen Dieners, mit welchem er ſich auf
den Weg nach dem bezeichneten Löwen machte Dem Löwen war durch
die Kugel nur ein Fuß verletzt. Er hatte ſich in den Schatten einer
Baumgruppe hingeſtreckt, und beleckte, vor Schmerz knirſchend ſeine
Wunde. Muüch, deſſen Kaltblütigkeit ſich bei keiner Gelegenheit ver

ſtellte ſich auf halbe Flintenſchußweite von dem Thiere auf,
gab Feuer, und die Kugel drang dein Löwen in den Leib. Dieſer ließ
ein furchtbares Brüllen vernehmen vor Wuth bebend erhob er ſich,
jedoch nicht ſo ſchnell, um Much nicht Zeit zu laſſen ſeinen zweiten
Schuß abzufeuern. Aber auch dieſer tödtete den Löwen nicht. Much
griff nun nach der Büchſe, der Löwe jedoch merkte die Abſicht des Jä
gers und ſtürzte auf ihn mit der Schnelligkeit eines Pfeiles los. Der
unglückliche Much, der ſo feſt von dem Löwen gepackt war, daß er
ſich nicht rühren geſchweige denn ſich wehren konnte, rief ſeinen Die
ner. Dieſer feuerte auf das Thier zwei Piſtolenſchüſſe ab, aber es
wurde auch hiervon nicht tödtlich getroffen, nur ſeine Wuth aufs
Aeußerſte getrieben. Mit einer unbeſchreiblichen Wildheit begann er
ſeine Beute zu zerfleiſchen, riß Much die Augen aus dem Kopfe und
das Fleiſch von den Geſichts und Halsknochen. Abd el Meſchid ſah
es von fern mit an, und da er bei dem entſetzlichen Schauſpiele keinen
andern Beiſtand leiſten konnte lud er ſeine Piſtole von Neuem und
erlegte mit dem Schuſſe den Löwen deſſen Lebenskräfte ſchon vorher
bedeutend geſunken waren. Für die Rettung ſeines Herrn war dies
jedoch viel zu ſpät. Die Ueberreſte des armen Jägers wurden an Ort
und Stelle wo ſein Tod erfolgt war, begraben.

Als im Frühjahr, ſchreibt die Rh Ztgl“, eine Probe von dem
neuen Kabel, welches jetzt den Dienſt verſagt, nach Berlin kam, au
ßerte Hr. Siemens, Chef der berühmten Fabrik telegraphiſcher Ap
parate von Siemens und Halske, ſeine ernſten Zweifel, daß die in dem
Kabel liegenden dünnen Kupferdrähte. für den unmittelbaren Verkehr
zwiſchen den Enden einer ſo langen Linie ausreichen würden. That
ſache iſt, daß es bei den bisherigen Einrichtungen im Telegraphenwe
ſen noch nicht möglich iſt, auf einer Strecke von Madrid bis Peters
bürg direct zu telegraphiren. Jetzt ſchreibt Hr. Cl. Gerke, Techniker
des Hamburg Kuxrhavener Telegraphen, der „Börſenhalle „Die erſte
Störung über deren Urſache allein Nachweiſe vorliegen ſoll durch
einen in die weiche Jſolirungsmaſſe zufällig eingedrückten Eiſendraht
entſtanden ſein, durch welchen Umſtand eine partielle Ableitung ent
ſtanden war. Das läßt ſich allerdings hören aber grade daß derglei
chen vorkommen konnte, beweiſt ſchlagend den unverantwortlichen Leicht
ſinn, wit dem man bei dieſem ſo ungemein koſtſpieligen und impor
tanten Werke vorgeſchritten. Auf dergleichen Fälle muß man zum vor
aus gefaßt ſein Und deren Abwehr ſoll. von vorn herein in den Plan
aufgenommen werden. Ein Kabel, das mit zwölf ſtarken galvaniſir
ten Eiſenſpiralen umgeben und geſchützt iſt, hat weder ſolche kleinlich e
Zuüſfälle noch größere Gefahren, z. B. den ſcharfen Zahn des Hai, das
Reißen durch Anſpannung oder das Reiben auf ſcharfen Felsgraten u.
dergl. zu fürchten. Will man alſo von dem jetzt verunglückten Kabel
noch Nutzen haben ſo winde man den gelegten Theil wieder auf,
bringe das Ganze nach London zurück und laſſe es durch die eben be
ſagte Spirale ſchützen. Wird dann die Laſt auch gleichwohl um das
Dreifache erſchwert, ſo theile man dann das Legen gleichfalls in drei
Sectionen oder mit dem Küſtenende in vier. Sofern dann der „Great
Eaſtern“ die erſte Section legt, muß ein andres Dampfboot zur Hand
ſein, das das Ende ſo lange übernimmt, bis der „Great Eaſtern die
zweite Section von London herbeigeholtz oder wenn dieſes möglicher
Stürme halber nicht für räthlich erachtet wird, ſo verſehe man ſich mit
einer ungeheuer großen Boje und laſſe ſie mittel oder unmittelbar das
Kabelende tragen bis die zweite Section eingetroffen und angeſetzt
worden iſt. Was Gerke raäth, mag immerhin Beachtung verdienen
Die Hauptſache dürfte aber von Siemens richtig getroffen ſein, näm
lich daß viel ſtärkere Drähte zu einer ſo langen Leitung gehören.

S Atmoſphäriſche. Beleucht un g. Unſerm bisherigen Leucht
gas ſteht eine bedeutende Konkurrenz bevor. Beinahe noch eine neue
Erfindung und kaum zur vollen Geltung gelangt, ſoll es ſeine nur
nach Oecennien zählende Herrſchaft einem jüngeren Rivalen abtreten.
Die vor Kurzem gegründete erſte öſterreichiſche atmoſphäriſche Gasbe
leuchtungs und Beheizungsanſtalt ſetzt ſich zum Ziel das bisherige
Leuchtgas durch ihr eigenes Fabrikat das atmoſphäriſche Gas, nicht
ſowohl zu verdrängen, als deſſen Gebrauch um 60 bis 80 Prozent her
abzuſetzen. Da wo Gasfabriken nach dem bisherigen Syſtem beſtehen,
braucht. die neue Unternehmung nur bei den Konſumenten ihre eigenen
Apparate neben den Gaſometers aufzuſtellen, um trotz Vergrößerung
der Leuchtkraft. den Verbrauch des Leuchtgaſes bedeutend herabzuſetzen
und die Koſten um 25 bis 30 Prozent zu vermindern. Vermögen der
ſelben Vorkehrungen kann aber auch in Flecken und Dörfern in wel
chen keine Gasanſtalten beſtehen, die Luft in ein ausgezeichnetes Be
Jeuchtungsmittel verwandelt werden. Wie wir erfahren wird das at
moſphäriſche Gas aus flüſſtgem, Präparat erzeugt, die Luft und das
Leuchtgas dienen nur als Propulſtrungsmittel, um die entzündbaren
Dämpfe, welche ſich aus der Flüſſigkeik erzeugen, zur Flamme zu trei
ben. Daher rührt der geringere Verbrauch des Leuchtgaſes. Bei bei
den Meihoden, ſowohl als Ergänzung der beſtehenden Gasleitungen,

letzte Theil der Frage beſaht:

lich vhne Austritt von Waſſer.

als auch als ſelbſtſtändige Gaserzeuger,l ich liefern dieſe neuen Apparate einviel ſtärkeres, ſchöneres und billigeres Licht als das Leüchtgas der Koh
lenretorten. Die Erperimente, welche jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend im Adminiſtrationslokal (Wien Opernring! Nr. ſtattſin
den, ſind ſehr inſtruktiv. Es wird gezeigt daß die Eirtiſchaltung des
neuen ſehr handlichen Apparates die Leuchtkraft unſerer Gasflammen
vervielfacht daß bei ſelbſtſtändiger Wirkſamkeit des Apparatkes das Luft
reſervoir ſich allmälig leert, daß das atmoſphäriſche Gas in keinerlei
Miſchung mit der Luft explodirt- u ſ w. Die mannigfachen Vortheile
der neuen Erfindung ſcheinen ihr nicht nur einen ſichern Sieg über das
bisherige Leuchtgas zu ſichern ſie verſprechen auch dem atmoſphäriſchen
Gas durch ſeine größere Verwendbarkeit eine große Verbreitung zu den
verſchiedenartigſten Beleuchtungs und Heizzwecken

Paris, d. 13. Auguſt. Man kennt jetzt die Zahl der Opfer
welche die Cholera in Aegypten gefordert. In Alexandria das 200,000
Einwohner hat ſtarben 12,000 Menſchen in Kairo mit einer Beböl
kerung von 400,000 Einwohnern 30,000 und in dem übrigen Aegyp
ten 40 900, im Ganzen alſo 82,000 Menſchen in vierzig Tagen In
Marſeille hat die Cholera bis jetzt wenig Unheil angerichtet, da wie
die dortigen Blätter berichten, ſeit den letzten Wochen täglich nicht
mehr als drei vier, fünf bis zehn Menſchen daran geſtörben ſind. Bis
jetzt hatte man geläugnet, daß ſie überhaupt in Frankreich ſei je
denfalls ein ſchlechtes Syſtem, da, wenn man vorſichtig iſt gewiſſe
diätetiſche Vorſichtsmaßregeln befolgt man der Cholera, wie ich aus
eigener Erfahrung. weiß Trotz bieten kann. Jn, Paris iſt die eigentli
che Cholera nicht, wohl aber die ſogenannte Cholerine, an der Viele

leiden J (K. 3.)In einem von der „Opinione mitgetheilten Schreiben aus
Alexandria heißt es: „Seit zehn Jahren zeigten ſich die Cholera
nicht mehr in Aegypten und daher auch nicht in Europa weil ſeit
zehn Jahren das Feſt des großen Beiram (womit die Widderopfer ver
bunden ſind) in die kalte Jahreszeit fiel. Von jetzt an wird es aber
zehn Jahre lang immer weiter in die heißen Monate vorrücken und
da es keinem Zweifel unterliegt daß dieſe Feſte, welche eine ſo große
Anzahl Menſchen in den geſundheitsſchädlichſten Verhältniſſen auf Ei
nem Punkte verſammeln (in dieſem Jahre waren es über 300 000
Pilger, deren jeder mindeſtens einen Hammel opfert wovon Kopf
Eingeweide und Blut unter freiem Himmel vermodern) ein fortwaäh
render Heerd von Krankheiten, Contagien und Epidemieen ſind, ſo wäre
die Frage aufzuwerfen ob es kein Mittel gebe, zu werhindern daß
Europa, welches fanaliſche Aus ſchreitungen der eigenen Religionen
nicht duldet, dem Fanatismus anderer Secten einen ſo ſchmerzlichen

Tribut zahle.“ e hus
n Preis Ausſchreiben aJn dankbarer Anerkennung für die fortgeſeht. geſteigerte Theilnahme welche unſer

TaſchenKalender für Haus und Landwirthe gefunden hat haben wir
uns entſchloſſen folgende Preisaufgabe zu ſtellen

„„Reicht der in der eigenen Witthſchaft proödücirte Stallmiſt in Verbindung mit
dem aus Wirthſchäftsabfällen bereiteten Kompoſt zum vollſtändigen Erſatz der dem Bo
den Durch die Ernten entzogenen Pfltanzennahrung aus oder ſind zu letzterem Behuf
außer Stallmiſt und Kompoſt auch noch käufliche Düngemittel anzuwenden Wird der

Welche Düngerſorten ſind dem Boden hauptſächlich ein
zuverleiben, in welchen Zwiſchenräumen Und in welcher Stärke für ein gegebenes

Flächenmaß z hDie Koneurrenzſchriften dürfen 2 Druckbogen Octav nicht überſchreiten müſſen
ohne Schwierigkeit lesbar ſein und ſind bis ſpäteſtens 30. November 1865 portofrei
an eine der ünkenſtehenden Adreſſen einzuſenden.

Außenſeite das Motto der Schrift innen dagegen Vor und Zunamen Stand und
Wohnort des Verfaſſers enthält

Es wird gewünſcht, daß ſich an, Dieſer Preisaufgabe auch practiſche Landwirthe
betheiligen mögen. Die eingegangenen Köncürrenzſchriften werden einem aus dret wiſ
ſenſchaftlich Und practiſch gebildeten Männern beſtehenden Preisrichterkollegium zur Prü
fung übergeben werden deſſen Urtheil bis 1. Mai 1866 veröffentlicht werden wird.

Der Preis für die beſte Löſung der geſtellten Frage beträgt G Friedrichsd'or.
Alle Käufer des TaſchenKalenders für 1867. erhalten ein. Exemplar der preisge

krönten Schrift unentgeltlich
Leipzig d. 131 Juli 1865. Reichen bach ſche Buchhandlung

(Weſtermann i Staeglich.)Dr. W. Löbe.

Naturforſchende Geſellſchaft.
W Deffentliche Sitzung am 9. Juli.t mine e las über das Geſetz der Umwandlung und Erhaltung

er Kraft. t t eSitzung am 22. Juli. aHerr Zincken ſprach über die ſogenannte Kreiskohle, welche in einem tertiären
Pechkohlenflötze bet Eibiswald in Steiermark. vorkommt. Sie iſt eine ſchieferige
Lignitpechköhle nit eigenthümlichen, ziemlich kreisrunden Flächen auf dem Schieferbruche/
welche gegen deſſen Richtung ein klein wenig geneigt ſind Aehnliches hatte der Vor
tragende an einer ſchieferigen Pechkohle von Käpfnach in der Schweiz und an der Pech
kohle des braunen Jura von Schoonen in Schweden beobachtet. Es erinnern dieſe
e an die ſogenannte Augenkohle der Fuchsgrube bei Waldenburg in

Schleſien n n m nieProfe Heinz ſprach über die durch Einwirkung des Ammoniaks auf Monochlor
eſſigſäure entſtehenden Glycolamidſäuren und zeigte die nach einer abgeänderten
Methode von einander geſchiedenen Säuren vor. Bei dieſer Arbeit iſt die Bildung
einer kryſtalliſirbaren Verbindung der Diglyeolamidſäure mit Salzſäure
beobachtet worden die den Beweis liefert daß auch dieſe Säure noch ein Ammoniak
a e iſt, Denn die Verbindung entſteht durch directe Apditivn der beiden Be

andtheile. tun S r h istSerſelbe berichtete über eine Arbeit, welche Herr Dr. Loſſen, Aſſiſtent am
hieſigen Univerſitätslaboratorium ausgeführt, und welche die Producte der Reduction
des Salpeterſäurelthers durch nascirenden Waſſerſtoff zum Gegenſtande hat. Bei der
Einwirkung naecirenden Waſſerſtoffs auf SalpeterſäureAethyläther entſteht eine Ver
bindung Na welche Dr. Loſſen mit dem Namen Hydroxgylamin bezeichnet und
welche die Rolle einer Baſis ſpielt. Von den Metalloxvden unterſcheidet ſich daſſelbe
durch die Weiſe, wie es ſich mit den Sauren verbinden. Die Verbindung geſchieht nam

daß ſie aus dem Ammoniak dadurch entſtehen, daß der Waſſerſtoff deſſelben ganz oder

ſteh Jeder Köneürrenzſchrift iſt ein Mottovorzuſetzen Und ſie iſt mit einem verſiegelten Koubert zu begleiten welches auf der

Dieſe Eigenſchaft theilen mit dem Hydrorylamin nur
noch Das Ammoniak und die organiſchen Baſen, Körper von welchen man annimmt

S

S
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theilweiſe durch kohlenſtoffhälkige Rodikale vertreten werde. i
das Hydrorylamin ſich an, daſſelbe iſt zu betrachten als ein Ammoniak, in welchem ein
Atom. Waſſerſtoff. durch das kohlenſtofffreie Radikal HO, welches Hydroöxyl-benannt iſt,

vertreten iſt. 2 zProf. Knobſlauch beſprach die verſ

ſche und Wild ſche

ſtung mit einander verglichen.

chiedenen Saccharimeter, bei denen das
polariſirke Licht zur Anwendung kommt, inſönderheit das Mitſcher lich ſche, S le il

Die Theorie der Jnſtrumente wurde Lerläutert5 namentlich das
Verhalten der Lichtwellen mit Hülfe von Wellenmodellen veranſchaulicht, die Zuckerge
baltsbeſtimmung. an den genannten Apparaten experimentell ausgeführt und ihre Lei

Dieſen Körpern ſchließt Goläner Löwe. Die

Staat Hegar
a. Gräfenthal Scheibe

münde.

Fremdenkiſter
Angekommene Fremde vom I5. ha 16. Auguſt.

r ö. Die Hrrn. Rittergutsbeſ v. Kroſigk a. Poplitz, Dr. Bauer g. Aden
Hr. Volontair Baron v. Alvensleben g. Salzmünde. d n

a. Wetzlar. Frau Reg Räthin Bauer u. Hr. Stadtrichter Petſch a. Berlin. Hr.
z. Die Herrn. Kaufl. Müller

Peterſen a. Flensbürg Berger a. Bremen, Wüſt a. Vlotho.
Dierrn Kauſt. Unger a. Rieſa, Zabel, Michaelis u. Lucan

Hr. Oekon. Ziegler a. Ries

dorf.

Amksrath Lüttich a. Wimmelburg.

Sta cit Dis wiücin, Hrr
a. Berlin, Katz a. Frankfürt, Werner a. Reuden.

Ebeling a. Söllichau.
Fiſcher a Havelberg.

Hr. Fabrik. Kornd
Schmelz a. Köln.

a Naumburg

ſchinenmiſtt. Richter u. Hr. Verwalter Zinßer a Roßla.

lin, Rappolt a. Hamburg.
a. NeuſtadtEberswalde. I

entes I G!tel. Hr. Graf v. Eglofſtein a. Tübingen,
al v. Kronberg g. Wikkekind

Hr. Geh. Juſtizrath Trogäut u. Hr.
beſ. Kleeng. Petersburg u. Gebr. Lindchberg a. Landsberg a. W.

Freidenberg a. Gneſen.

Hrrn. Kaufl. Heltsky a. Meißen, Kampe a. Gotha, Eder
a. Braunſchweig, Köhler a. Meiningen, Schmerling a. Darmſtadt.

Hr- Buchhdir. Dehmigke m. Frau g. NeuRuppin. Hr. Ma
Die Hrrn. Kaufl. Ruckert

g. Braunſchweig Breßer g. Rheydt Löwenthal a. Ber
Hr. Fabrikbeſ. Büſchel u. Hr. Fabrikmſtr. Schloſſer

Hr. v. Knigen a. Salz
Hr. Reg.- Rath Spielmann m. Fam.,

Jnſpe Labey a. Berlin. Die Hrrn. Hotel
Hr. Prediger
Hr. BeamterHr. Apoth. Ziegler in. Fam. a. Bergelſen.

Hr e Rendant Heinsdorf m. Fam. a. Weißenfels. Die
Hrrn. Kaufl. Haſenſtein a. Hamburg, Berliener im. Frau a. Berlin. Hr. Rector

Hra OAmtm Weike a. Wegeleben. Hr. Caud. theol.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 15. Auguſt Morgens 6 ihr. Nachmitt. 2 ihr. Abends 10 ihr. Tagesmitteltdorf Hr. Ober Lieut. v. Böhmann a. München. Hr. Oberlehrer Siegfeld a

er in e hen e e en dru 833,01 Par. 33307 Par. er 333,20 Par. L.Glocner Bing. Hr. D. tiheol. Großmann a. Dresden. Hr. Jnſp. Stock gPetersburg. Die Hrru Kauft. Prautzſch a. Frankfurt a. M., Kramer a. Gotha, ſtr. 5 Par. L A,72 Par L. 37 W L. 5,35 Par. L.
Kohl. a. Magdeburg, Meyer a. Danzig Bamberger a. Köln, Enke ar Hamburg Rel. Feuchtigkeit pCt. 44 vCt. 82 vt. 71 Et.
Wälther a. Koblenz Rudolph a. Bremen. Luftwärme 13-7 G. Rm. I 20 5 G. Rin. 14,7 G. Rm. 16,3 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen einer nothwendigen Reparatur muß
die von Cönnern nach Alsteben führende
Straße von dem Punkte ab, bei welchem der
Weg nach Beeſenlaublingen Hbgeht, bis
dahin wo die Bebitz- Mucreng' er Kreis
Chauſſee in die Straße einfällt, vom 19. 5.
Mt. ab bis auf Weileres für allen Verkehr
mit Fuhrwerk geſperrt werden.

Halle a/S. den 14. Auguſt 1865.
Der Königliche Lank rath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Die binnen Kurzem vacant werdende und mit

einem Gehalt von jahrlich 500 dotirte dritte
ordentliche Lehrerſtelle beim hieſigen init der Secunda abſchließenden Pregymnaſtum ſoll ſchleu

nigſt mit einem pro facultate docendt geprüften
Lehrer oder Candidaten des höhern Schul Amts
beſetzt werden. Bewerbungen ſind unter Beifü
güng der Zeugniſſe über die erlangte Unterrichts
Befahigung und über die etwaige bisherige Amts
führung binnen 14 Tagen portofret bei uns ein
zure ichen Ein beſonderer Werth wird auf die
facultgs zum Unterricht in der franzöſiſchen und
engliſchen Sprache in den oberen Gymnaſial
Klaſſen gelegt.

Demmin, den 14. Auguſt 1865.
Der Magiſtrat.

Ich bin von der Reiſe zurückge-
kehr r. Gesenüuus.-

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Sonnabend den 19 Auguſt er. Nachmittags

2 Uhr ſollen an der erſten Fluthbrücke in der
Schlet t a uer Aue gebrauchte Bauhölzer und
alte Bahnſchwellen c. öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Verkauf.
Ein Wohnhaus und verſchiedene Nebenge

bäude in Camburg, mit 2200 gegen
Brand verſichert, mit Gehöfte und Garten
daran zuſammen einen Raum von mindeſtens
50 zehnelligen CRuthen einnehmend, am Amts
platze, einem ſehr belebien Stadtth.ile gelegen
iſt ſofort zu verkaufen durch Earl Jeutzſchel
in Camburgr

Wegen Umbau einer Glaſurmuhle ſteht ein
ſtehendes Vorgelege zum Verkauf, welches jetzt

noch im Betriebe zu ſehen iſt vaſſelbe beſteht
in einer ſchmiedeeiſernen ſtehenden Welle mit
großem Stirnrade acht Mühlengetrieben mit
Mühleiſen, einem coniſchen Rädervorgelege und
gußeiſernen Lagerkraänzen, alles in gutem Stan

Ferner ſteht eine ſchon gebrauchte Brük
kenwaage von a. 350 Etr. Tragkraft zum Ver
kauf und erfährt man das Nähere durch An
germann S Benemann in Halle a/S.,
kl. Steinſtr. 9, neben dem Königl. Kreisgericht.

e.

Rittergut in Süddeutſchland
Auſvoltsr. ſchön Gebirgspkateau, 3 St. v. d.

Sieinvrück, Steyermark Oeſterreich.

Indem wir den Mitgliedern und Freunden
Guſtav Adolf Verein.

unſeres Vereins hierdurch anzeigen daß unſere
Boten in nächſter Zeit die Jahresbeiträge einfammeln werden, wenden wir uns aufs Neue an
die barmherzige Liebe Aller
ben.
an dem Glaubens und Liebeswerke des
nur einmal einen Blick gewonnen in das
es doch in dieſem Jahre nicht weniger als
tigen Nothſtände und Bedürfniſſe für Kirchen und Schulbauten,
Dotation von Pfarr Und Schülſtellen,
für Schulbentilgung, Lokalmiethe u. ſ. w. auf
Befinden ſich doch unter dieſen 744 Gemeinden
291 preußiſche von welchen letztern namentlich 175

die für die Noth der Evangeliſchen Glaubensgenoſſen ein Herz ha
Daß dieſe Noth in der That groß genug iſt um die Theilnahme aller Evangeliſchen

Bereins in Anſpruch zu nehmen das weiß Jeder der
weithin ausgedehnte Arbeilsfeld des Vereins Sind

Gemeinden welche für ihre mannigfal
ConfirmandenAnſtalten,

ev.

Unterhaltung von Reiſepredigern und Wanderlehrern
die Hülfe des Vereins ihre Hoffnungen ſetzen
allein 550 deutſche und unter dieſen wieder

als der Hülfe am dringendſten bedürf-tig im diesjährigen Unterſtützüngsplam vom Centralvorſtande empfohlen ſind Beweiſen dieſe ein
fachen Zahlen zur Genüge
Kräften noch ämmer zu leiſten hat,

wie viel der geſammte
wie wenig die

Verein in der Zuſammenfaſſung aller ſeiner
von ihm alljährlich verwendeten Mittel aus

reichen um alle jene Gemeinden in ihrem Beſtande auch nur nothdürfrig ſicher zu ſtellen ſo
gemahnen ſie auch uns in unſerm Kreiſe auf's Neue die vittende Stinrme zu erheben helfetden Blüdern in der Zerſtreuung mit einem Opfer der Liebe damit ſie zur Ehre des Herrn hin
ausführen können was ſie in feſtem Vertrauen
der Brüder begonnen haben!

auf ſeine Hülſe und auf die ausharrende Liebe

Unſer Halliſcher Zweigverein hat im vergangenen Jahre aus ſeinen Mitteln 4 beſonders be
dürftige Gemeinden in der Rheinprövinz, 1
nur othdürftig, aber doch
allen lieben Gebern die

zur großen Freude der Empfänger unterſtützen können.
dazü beigetragen recht herzlich danken, vertrauen wir, daß die oft be

in Weſtphalen und 1 in der Oberpfalz) freilich

Jndem wir
währte Liebe auch diesmal uns in den Stand ſetzen Werde, an dem großen Vereins werke weiter
zu bauen. Mag Gott helfen, daß unſerm Vereine immer mehr theilnehmende opferwillige Her
zen erweckt werden ſowohl Unter denen die mit irdiſchen Gütern reicher und reich geſegnet ſind
als auch unter denen die das Wenige, was ſie geben können, doch mit treuem Herzen geben

Der Vorſtand des Hall. Zweig Vereins der evangel.
Dryander. v. Baſſewitz. Alrieci.

Berger Franke. Scharlach.
Guſtav Adolf-Stiftung.

Seeligmüller. Naſemann. Dieck.
v. Voſſ. WPinckernelle Weicke.

Südbahn, 665 preuſt. Morg., m. Aecker
u. Wieſen ſchlagb. Hochwald, als Mer
cantilholz durch neugeb. Straße leicht verwerth
bar mach. Trieſt St. entf. m. ſchön
meubl. Schloß u. gr. Wirthſchaftsgeb., gr.
Waſſerkräften, Schmiede Agäng. Mahl-
mühle, Ziegelei, Brett u. Fournierſäge
wert gr. TufſteinCementlager, m. ſämmrl.
leb. u. todt. Jnventar, Erndte re dann
9 M. gr. Weingarten, Jagd, Fiſchereiec,
wird für 38,500 (u. ohne Weingarten für
33,500 mit Anzahl. verkauft. Da
Waldung allein Kaufpreis deckt ſo findet nur
bei Wagrzahlung. ein Nachlaß von 6 o ſtatt.
J Auskunft giebt Beſitzerin Baronin oth
ſchütz, geb. Gfn. Lichtenberg, Neudorf,

Als Buchhalter
wird für ein umfangreiches Geſchäft eines Bau
handwerkers ein umſichtiger und zuverläſſiger
MNann, Kaufmann oder Baubefliſſener geſucht.
Hieraguf Reflektirende wollen den Namen des
Geſchäfts bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erfragen und unter Angabe ihrer frühe
ren WBeſchäftigung ſich bei demſelben ſchriftlich
melden. Der Antritt wird circa am 15 Sep
tember ex. gewünſcht:

Auf dem Rittergute Doehlen bei Lützen
ſtehen circa 40 Stück weidefette Schöpſe zum

Verkauf. t

ILLG0se
zum Ausbau der Kölner Domthürme.
Uſter Bauptgewinn 100,000 Thaler.
Ziehung am 4. September dieſes Jahres, zu
einem Thaler das Stück, ſowie zur Grün-
dung eines Krankenhauſes für arme
Deutſche in Paris. iſter Hauptge
winn ein Flügel von Erard, 7 Octa-
ven von Paliſander- Holz, 1000 Franes
Werth. Ziehung im Laufe dieſes Jahres. Das
Stück nur ächt Silbergroſchen noch zu haben
bei dem General Agenten

Löwenwarter in Köln a Nhein.
Güter Verkäufe

Viele größere u kleinere Beſitzungen in hie
ſiger fruchtbaren Gegend mit mehrentheils pracht
vollen Erndten ſind uns zum Verkauf in Auf
trag gegeben und können wir nicht unterlaſſen,
auf folgendes aufmerkſam zu machen Ein ſchö
nes Niederungs Gut es. 600 M. M. neuen
Gebäuden u großem Garten mit Parkanlagen
Wohnhaus Schweizerhaus ſehr geräumig),

complettem guten Jnventarium, unweit der
Chauſſee u. Eiſenbahn gelegen, iſt mit vollem
reichem Einſchnitts für 56 Mill. bei 20 Mill. An
zahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft wird
auf frankirte Anfragen J. Löſſer in Oan
zig, Hundegaſſe 108 ertheilen

Gr Lichtenau u. Danzig,
im Auguſt 1865.

A. Ehrenberg, J. Löſſer.Gutsbefitzer.



Den Am- und Verkauf von Stag
beſorgt billigſt

tspapferen, Actiem, Prforftäten und Amlehensloosen
e. eHaBei mir erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben

Zweiter offener Brief an den Biſchof von Padekborn Herrn Br. Conr. Matin
mit Widerlegung der geſalzenen Briefe des Herrn Br. Gröne, von dem
evangeliſchen Pfarrer K. G. Träber! so Förmat. 7 Bogen broſch. Preis 15

ippertsgehe Büch- Kinst- u. Mudikaltenhandluog

C HeerHalle a. d. S. alter Markt 3.
Schöne neue Cabinet Dhren, ſicher gehend, verſendet gegen franed

Einſendung von 1 mit 2jähr. Garantie Schein A. Gsterton,
Uhrenfabrikant in Rugdolstadt,

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben.

Nr. 4113, obere Marktſtraße.

Mtablsseinennts- Amzeige.
Unter dem heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Orte ein

was ich mir erlaube den Herren
Schuhmachermeiſtern von hier und der Umgegend ergebenſt anzu
zeigen. Bei der reellſten Bedienung werde ich ſtets die ſolideſten
Preiſe ſtellen und bitte dieſerhalb um recht viele geehrte Aufträge

Cönnern, d. 15. Auguſt 1865.

neues Ledergeschrt,

e

Jn meinem Colonialwagren- Geſchäft kann
ſofort ein Lehrling unter günſtigen Bedin-
gungen plaeirt werden. Gustav

Für mein Material und Vegetabilien Ge
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling mit den nöthigen Schülkenntniſſen un
ter annehmbaren Bedingungen.

D. G. Beyer in Cölleda
In meinem Tüch, Leinen S Mode-

waaren Geſchäft iſt zum bald mögla An
tritt die Stelle eines Lehrlings offen. Derſelbe
muß von außerhalb und achtbarer Familie ſein.

Halle. Jacob Simon
Ein tüchtiger Schmied zur Führung

des Geſchäfts wird ſofort geſucht. Von wem
ſagt Ed. Stkückrath in der Exped. d. Ztg.

Dn einem Detail Geſchäft in einer kleinen
Skadt, verbunden mit Lotterie, wird ein Com
mis geſucht. Adreſſen T. T. P. poste restante

Leipzig. tMehrere Oekonomen der Gemeinde Niem

berg bei Halle a. d. S. ſuchen einen tüchtigen

Barbier. wen
Einen Barbiergehülfen ſucht

Andersohu, gr. Ulrichsſtr. 32.
Ein Burſche, wenn auch unbemittelt, kann

ohne Lehigeld bei freier Station die Delikateſ
ſen Handlung erleinen. Hauptbedingung iſt,
daß derſelbe von anſtändiger Familie, ehrlich iſt
und gut rechnet und ſchreibt. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Ein Hausknecht wird verlangt von i
C. Müller am Markt.

Compagnon Geſuch.
Für ein rentables Fabrikgeſchäft der Provinz

Sachſen wird zur Erweiterung des Geſchäfts
ein Theilnehmer mit einem Einlage Kapital von
1012,000 geſucht. Gefällige Offerten
beliehe man unter Chiffre T Z. 185 zur Wei
terbeförderung an Hrn. Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Ein in der Molkerei wie feinen Küche tüch
tige Landwirthſchafterin, welche 10 Jahre Gü
ter ſelbſtändig bewirthſchaftet hat, die beſten
Zeugniſſe hierüber vorliegen ſücht Stellung
Adr. mit 90. nimmt Gd. Stückrath in m
der Expedition d. Zig. entgegen.

Ein Agent für Eis leben wird geſucht.
Adreſſen niederzulegen bein Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig. t

wir die mündlich mitgetheilte Auslaſſung der

conſtatirt

u. Kind gab die Milch ſeiner Ammen regelmä

ſatzmittel der Müttermilch wurden ebenfalls wie

Die Erfahrung
hat tauſendfach gelehrt daß der Winnpeiſche
Kraftgries Säuglingen die Muttermilch voll
kommen erſetzt, jagdieſelbe in ihrer Wirkung häu
fig noch. weit übertrifft. Aerzte und Laien ha
ben darüber Zeugniß abgelegt und noch täglich
laufen Dankſagungen von Eltern und Pflegern
ein die weder in zudringlicher Weiſe gefordert
noch theuer bezahlt ſind. nnd neZum Beweiſe für das eben Geſagte laſſen

Gattin eines hochachtbaren Beamten folgen,
welche wiederum die unübertreffliche Leichtver
daulichkeit und Nahrhaftigkeit des Kraftgrieſes

Wir haben die Erhaltung unſeres noch nicht
ganz zwei Monate alten Kindes lediglich der
Anwendung Jhres Krafigrieſes zu danken. Das

ßig wieder von ſich Arrowroot und ankere Er

der ausgeworfen ſo daß wir uns genöthigt ſa
hen einen Verſüch mit dem vom Profeſſor
Wr. v. Liebigerfundenen Surrogate
zu machen welches unter Anleitung des Arztes
zubereitet wurde Leider hatte auch dieſes Prä
parato nicht die gewünſchte Wirkung es würde

von dem ſchwachen; Kindesmagen ausgeworfen
Jetzt griffen wir zu Jhrem Kraftgrieſe undhat
ten die Freude und Genugthuung, daß ihn das
Kind bei ſich. behielt, ſehr wohl vertrug und
ſichtlich dabei gedeiht! Jede andere Nahrung
bekömmt dem Kleinen micht und werden wir
deshalb wohl guf lange Zeit ausſchließlich von
Jhrem wortrefflichen Fabrikate Gebrauch machen

müſſen. Anz. tFür die ſich beſonders Jntereſſtrenden habe
ich den Namen des hochgeſtellten Beamten Herrn
C. Wiebach mitgetheilt

Magdebürg, den t2 Auguſt 1865.
G heodor Wimpe.

Da ich eine Niederlage von dem Wimpe-
ſchen Kraftgries erhalten kabe, ſo empfehle
ich denſelben angelegentlichſt ſowohl hier am
Platze wie dem auswärtigen Publikum.

Mit einem Transport
Ardenniſcher und Häni on
ſcher 5 und Gjähriger
Svpannpferde ſind in
RNoOtel eingetroffen

Bar S Sommerferd.Nente's
ſche Nacht und

Stern u. „Hommer-Cemente, nenen bei Mann Söbbe.

Nheiniſche Traube,
große Märkerſtraße 14

Durchaus ein gehaltene Moſelweine
dies Flaſcherzu s 12 15
die Flaſche zu 4 5 6 7 edie. Flaſche zu 2 3Ebenſo bringe ich meine Rhein Haardt e und

Ahrweine in empfehlende Erinnerung und mache
beſotiders auf den jetzt wieder friſch in Anſtich
genommenen Walporzheimer aufmerkſam

Betten Brofch.
Verkauf.

Ein völlſtändiges Schloſſer Handwerkszeug,
neuer Blaſebalg, 3 Schraubſtöcke, Ambos c.
iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen auf der
„Funkenburg in Weißenfels.

Ein Jnſtrument (Tafelfom) ſteht billig
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Kaufmann
Mennicke Leipzigerſtraße 101.

Sz DHampfdreſch
maſchine werden Aufträge geſucht

und Können ſofort ausgeführt wer
den. Gef. Adreſſen an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter A. B. abzugeben.

h
S

e

Gewehrfabrikant, in und außer den Meſſen
Hainſtraße Nr. 23, vis à vis Hoſel de Pologne,
empfiehlt einem geehrten Publikum beim Auf
gangegder Jagd ſein reichhaltiges Jagdgewehr
lager mit inliegend Lütticher und k. Ktienner
Röhren Damaſte jeder Qualität darunter eine
Auswahl Lefaucheux-, Zündnadel-, Schnell
lade und PerkuſſtonsFlinfen u. ſ. w., nebſt
allen Jagdutenſilien, leiſtet für gute Röhre und
Schuß Garantie und verſpricht bei ſolider Ar
beit villigſte Preiſe. Aufträge zu neuer Arbeit
als auch Reparaturen werden prompt befördert

A. M y rie.SHalle, Trödel Nr. 3,empfiehlt ſein Lager von neuen geriſſenen böh
miſchen Bektfedern und Daunen, Schwanenfe
dern und Schwanendaunen, feinſte Waare, wel
che bisjetzt im Verkauf war, ſowie

neue fertige Federbetten
ein anderthalb und zweiſchläfrig, in roth und
blauen Barchent Drelll und Federleinwand in
größter Auswahl und verſichere meinen geehrten
Abnehmern bei reeller Bedienung ſolide Preiſe.

35 Stück Hammel und Schaafe ſtehen bei S

W. Reiſtner in Wanzleben am See
zum Verkauf. un W m

Eine Wohnung für 2 Oekonomie Studenten
mit Pferdeſtall, iſt von jetzt an zu vermiethen
im Gaſthof zur „Weintraube

J J 1 A. z.Hötel n den 3 Schwaänen.
Donnerstag den 17. Auguſt Soiréer von

der beliebten Sänger- Geſellſchaft und Zither
ſpieler des Herrn Franz Kilian

Anfang 8 Uhr.

Sommer Cheatet in Halle.
Freitag den 18 Auguſt 1865. Jtalieni

großes chineſigches
BrillantFeuerwerk, verbunden mit Evn
rert, Theater prachtvoller Jllumina

(2 Paar große Kutſchpferde ſind mit vabei.)

e 3 S re GGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

tion und bengaliſcher Beleuchtüng
Entree 5
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